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Der Ausbau des Kartells.
III.

Ketzereien über den Ausban.

Die prinzipiellen Erörterungen, die wir in dem zweiten
Auffatze geben, haben den praktiſchen Nutzen, denkenden Poli-
tikern und Parteimännern des Kartells einen auf Natur und
Vernunft feſtgegründeten Standpunkt zu gewähren, von dem
aus ſie den Gegnern und Widerſachern nach allen Seiten
mit vnüberwindlicher Logik begegnen können. Das Bündniß
des wahren Liberalismus und ungefälſchten Konſeroatismus

weit entfernt von radikalen und regktionären Strebungen

iſt die auf Staat und Geſellſchaft, wie ſie ſich im
Deutſchen Reiche und in ähnlich organiſirten Staaten dar-
ſtellen, angewandte und gegenſtändlich gewordene Evolutions-
wahrheit. Uebrigens erkennt der Wiſſende leicht, daß die
dargelegte Theorie, bei wechſelnden Bezeichnungen, eine
allgemein und ewig gültige für jedes ſozial geſunde
Gemein weſen iſt. Die natürliche Entwickelung des
Staatsweſens, beeinflußt von vernünftigen Zukunftszielen,
Natur und Vernunft im ſicherbegrenzten Bunde dieſe
ſchöne Ordnung erkennen wir im Bunde des Konſervatis-
mus und Liberalismus. Der Staat, welcher nach der
Höhe ſeiner Entwickelung trachtet, und ſeinem Begriffe
eines geſunden Gemeinweſens voll genügen will, muß
in dieſem Bunde ſeine eigentlichſte und unverwüſtliche

Die Erörterungen, die wir
gegeben haben, ſind ſo unumſtößlich richtig, daß auch jedes
praktiſche Bedenken dagegen, ſobald man es an der Theorie
tiefgründend prüft, nur zu ſeiner Erhärtung beitragen
kann. Jhre Richtigkeit wird ſich auch an der Geſtaltung
und Herausbildung unſerer Parteiverhältniſſe in den näch
ſten Jahren mehr und mehr zeigen. Dieſe Theorie iſt der
Kanon unſerer Parteientwickelung; ſie iſt das langſam
herangereifte Ergebniß einer zehnjährigen Beobachtung un
ſerer politiſchen und geſellſchaftlichen Slrömungen. Trotz
dem mannichfaltigſten Hin und Wider, Kreuz und Quer
auf der Oberfläche iſt dieſe Unterſtrömung die tragende
und treibende geblieben und ringt ſich nun majeſtätiſch in
unſerem neuen Reiche, allen ſichtbar, auch bis zur Ober
fläche durch, ja wird im politiſchen Leben das eigentliche
Fahrwaſſer der er auf lange Zeiten hinaus bezeichnen.

Denn Konſervatismus und Liberalismus ruhen auf
den gewordenen Grundlagen unſeres Staatsweſens und
halten ſich innerhalb der natürlichen und vernunftgemäßen
Grenzen desſelben. Dieſe Grundlage iſt die verfaſſungs-
mäßige Monarchie der Hohenzollern. Wer dieſe Monarchie
anerkennt, wer ſie nicht zu zerſtören trachtet, der hat
innerhalb des Bundes jener beiden ſtaatserhaltenden Mächte
einen Platz. Um den monarchiſchen Gedanken gruppiren
ſich alle unſere Parteien, eine Ausnahme bildet bis jetzt
nur das Centrum, das durch einen ganz und ausſchließ-
lich reaktionären Hauptzweck, der außerhalb des Rei-
es und der modernen entwickelungstüchtigen Geſellſchaft
fällt, zuſammengeführt und feſtgekittet wurde. Das Een-
trum ſtellt den reinen Rückſchlag, einen vollendeten Atavis-
mus, die abſolute Rückbildung dar. Sein oberſtes Geſetz
iſt die Unterwerfung unter das Papſtthum, den Feind aller
natürlichen und vernünftigen, d. h. evolutioniſtiſchen Ord-
mung, auf allen Gebieten. Es iſt nicht wahr, daß irgend
ein überzengter Centrumsmann ein wirklicher Freidenker,
in vorurtheilsloſer moderner Menſch iſt. Giebt er es vor, ſo
heuchelt er in erbärmlichſter Weiſe und dient ſtklaviſch ir-
gend einem feilen Zweck. Die moderne Geſellſchaft hat
mit den wirklichen, überzeugten Papſtbekennern nichts we-ſentliches gemein. Es n völlig rückſtändige Elemente,

die auf oder vor der Schwelle der neuen Zeit ſtehen ge
olieben ſind und die nicht herein können, weil das
Pentagramma auf der Schwelle der modernen Zeit:
r erv- Würde, Entwickelung, Vaterlandsliebe, Men-
chenliebe, Denkfreiheit ihnen, den mittelalterlichen

unteren Geiſtern gleich, den ehrlichen Eintritt verwehrt.
Schlüpfen ſie herein, ſo geſchieht es durch jeſuitiſchdialek-
tiſche Kunſtſtückchen, dem Mäuſebiß ähnlich, aber ſie ſpuken
herum im Tempel der Vernunft und wiegen ſich auf allen
Spinnengeweben, bis Fauſtus, die helläugige und that-
fräftige Menſchheit, ſie zur Ruhe und Unſchädlichkeit ver-
weiſt. Darum müſſen ſich Konſervatismus und Liberalis-
mus anch vor dieſen Elementen, ſofern ſie aufrichtig
ſind was ſie ſcheinen innerlich und weſentlich voll
ſtändig rückftändige Perſönlichkeiten überaus hüten,
falls das Centrum auseinanderfallen und ſich über die
modernen Parteien ergießen ſollte. Sofern die Katholiken
nur nominelle Papſtbekenner ſind, laſſen ſie ſich ſchon
nicht mehr durch Centrümsmänner vertreten, ſondern wäh-
len konſervativ, liberal, ſozialdemokratiſch. Der echte Cen-
krumsmann, wenn er ſich in eine moderne Partei einſchleicht,
kann ihr nur ſchaden. Denn er bleibt, was er iſt, und be
thätigt nur, ſeiner rückſtändigen Ueberzeugung gemäß, ſeinen
u gegen Entwicklung und Fortſchritt durch die von
einem Standpunkt aus „ehrliche“ Heuchelei, mit der

er ſich an die evolutioniſtiſch geſinnten Pakteien anſchließt.
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ſind dann nur nominelle Papſtbekenner.

trum“ da iſt. Alle anderen Elemente

Papſtthum innerlich losgelöſt.

liche, überzeugte

hinter den Ofen verweiſen.

äußerer Parteigeſtaltung. Dahin wird

eine andauernd wirkungsloſe innerhalb der
bleibt, während ſie, eine Macht für ſich
len Einfluß auszuüben wenigſtens die

Elemente ihnen zu Hülfe kommen.

anderen Parteien. Hier

politiſche und ſoziale eigenartige Macht

Aeußerlichkeiten heuchelt.

Menſchheit nach.

mäßig monarchiſchem Boden.

in beiben Wwird, wie im Papſtthum, die

Acker gepflügt.
wirklichen Papſtbekenner nie und nimm

mus er mag einen
geſchieht.
niemals wirkliche Demokraten; denn in

ar gegen das Gewiſſen geht.
eaktionäre, man mag das

auch als Bundesgenoſſen für

ſprechen. Dieſe Parteien fördern dann
Hinſicht die Reaktion, ihren Todfeind;

Hinſicht.

diger Geſchmnacksloſigkeit führen kann.

Einen entſchiedenen oder unentſchiedenen
Konſervatismus giebt es im Grunde

radikal iſt.

Kommunismus u. dergl.).

Boden der Monarchie und Konſtitution,
ſind wir recht unterrichtet, auch
ſeine engeren Anhänger keineswegs.

politik, dem höchſten Staatswohle, im

ſervatismus, zu dienen. Die
Voſſiſche Zeitung als ſpezifiſch
rammpunkte im Unterſchiede von denführt laſſen ſich innerhalb des K

ſie widerſprechen dem

Fortſchrittes heraus.

Einrichtungen zu treffen, welche einzelne

behauptete

ſich billig zu ernähren, ſo lange iſt es ein

wirken und die beſtehenden wieder abzuſch

Halle, Dienstag 1. Oktober 1889.

katholiſchen Staaten beſteht daſſelbe Verhältniß. Auch dort
giebt es eigentliche Centrumsmänner, obwohl kein „Cen

tioniſtiſch denken gelernt und ſich mit der Erkenntniß des
Kardinalgeſetzes des modernen geſellſchaftlichen Kosmos vom

Stünde alſo für den Kon
ſervatismus oder Liberalismus in Ausſicht, daß ſich wirk

Papſtbekenner ihm anſchließen würden, ſo
müßten beide Mächte ſich ihrer erwehren oder ſie, ſobald
ihre Rückſtändigkeit offenbar würde, in den Schornſtein oder

Dagegen wäre es ein Glück
für unſern Staat, wenn ſich alle entſchieden und aufrichtig
reaktionären Elemente brüderlich zuſammenfänden auch in

kommen, ſobald dieſe Elemente ſehen, daß ihre Thätigkeit

dürfen, beſonders, wenn die mit ihnen in
Zerſtörung des natur und vernunftgemäßen, d. h. konſer
vativen und liberalen Staatsweſens, völlig einigen radikalen

So ſteht es mit dem Centrum und der erwarteten
Vertheilung ſeiner aufrichtigen Papſtbekenner über die

andelt es ſich nicht um reine
Glaubensſachen, ſondern, wie alle Erlaſſe und Bullen des
Papſtes und der Biſchöfe klärlichſt bekunden, um eine

die jeder wahren
Entwicklung durchaus feindlich iſt und Entwicklung nur in

Sie bemächtigen ſich bis zu
einem gewiſſen Grade der Form, ſie äffen die moderne

an ſage auch nicht, ſie ſtünden auf verfaſſungs-
Sie ſtreben entweder den

royalen Abſolutismus an oder den abſoluten Sozialismus;

duelle Würde des Menſchen verneint und dem Papſt der
Der Jchwürde des Menſchen können die

Gleichberechtigung zugeſtehen, wie es im Konſtitutionalis-

Sie ſind auch, als aufrichtige Papſtbekenner,

mokratie wird der perſönlichen Würde eine Allberechtigung
in jeder Beziehung zugeſtanden, die ihnen nun ganz und

Sie ſind und bleiben
ing wenden wie man will.

Eine evolutioniſtiſch denkende Partei ſollte ſich ihrer
einen bedeutenden Zweck

nicht bedienen, wie es leider die freiſinnige und die kon-
ſervative Partei mitunter zu thun befliſſen ſind. Es ſetzt
dies unwiderſprechlich Gegenleiſtungen voraus, die dem
Weſen und der Ueberzeugung dieſer Parteien direkt wider

dieſem oder jenem Punkte an momentanen Erfolgen und
körnerweiſe erringen, verlieren ſie ſcheffelweiſe in anderer

Sie ſetzen dann das engere Parteiintereſſe über
das höchſte Jntereſſe des Staates und der Geſellſchaft,
die ſtetige Entwicklung, die ſie unter ſich allein auch
in allen einzelnen auszutragenden Fragen rein opportu-
niſtiſcher Natur zu fördern vollauf befähigt und im Stande
an Wenn man das Rechte, das dem Programme jeder

artei Eignende mit gleichartigen Mittel erreichen kann,
warum wählt man daun die heterogenſten? Das iſt ſozu-
ſagen eine politiſche R die zu vollſtän-

Und damit kommen wir zu der Frage, warum der
„entſchiedene Liberalismus“, wie ſich die freiſinnige Partei
zu nennen pflegt, ſich dem Kartell nicht einfügen will.

entweder liberal oder konſervativ; wie man reaktionär oder
Man kann nicht an den Papſt und die Ent-

wicklung (den Fortſchritt) zugleich glauben; nicht an dieſe
und ihre Vernichtung, den Radikalismus (Sozialdemokratie,

Man kann Evolutioniſt
und Demokrat ſein, gewiß; dann aber verläßt man den

Es iſt alſo die bloße
Vertretung engſter Jntereſſen, die ſie hindert, dem höchſten
Geſammtziele, der von uns dargelegten Entwickelungs-

ſchluß an den großen Bund des Liberalismus und Kon-
Punkte,

Grundgedanken
Kartells keineswegs, denn ſie fallen nicht aus der
Sphäre des auf konſtitutionellem Boden vor ſich gehenden

„So lange“, ſagt die V. Z., „die Geſetzgebung bemüht iſt,

ſchaft vor den übrigen bevorzugen, ſo lange beiſpielsweiſe eine
uptete Nothlage der Landwirthſchaft ein

Motiv für die Geſetzgebung iſt. als der Wunſch der Mehrheit.

für die Zukunft, der Vermehrung ſolcher Geſetze entgegen zu
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riffe der Verwaltung noch nicht den erforderlichen Rechisſchutzſinben iſt es eine berechtigte Beſtrebung für die Zukunft, für
einen ſolchen Rechtsſchutz zu ſorgen. So lange für die Vererung der geſellſebaſtlichen Verhältniſſe die Thätigkeit des
beſoldeten Begmtenthums in zu hohem und die freie Selbſt-
thätigkeit des Bürgers in zu geringem Grade in Anſpruch ge-
nommen wird, ſo lange iſt es eine berechtigte Beſtrebung für
die Zukunft, eine beſſere Vertheilung der Kräfte herbeizuführen.
Das ſind diejenigen dyei Punkte, welche die freiſinnige Parter
zuſammenhalten: in vielen andern Dingen räumen wir dem
perſönlichen Ermeſſen einen weiten Spielraum ein.

Dieſelbe Voſſ. Ztg. iſt ſich zum Glück ſelbſt bewußt,
daß auch dieſe Punkte, welche den „entſchiedenen Liberalis-
mus“ alſo „zu einer Partei“ zuſammenkitten, nicht dem
Grundbegriff des Kartells, wie wir es entwickelt haben,
widerſprechen. Denn in einer früheren Nummer legte ſie
mit einer allgemeinen Wendung den Gedanken nahe, daß
es wohl möglich ſei, der „entſchiedene Liberalismus“
könne dem Kartell in ſeiner naturgemäßen Erweiterung
nahetreten. Was ſie oben vorbringt, ſind Jntereſſen-
und Rechtsfragen, die ſich wie viele ähnliche, welche den
Liberalismus überhaupt von dem Konſervatismus ſcheiden,
innerhalb des Bundes im Ausgleich und zum allgemeiner,
alſo wirklichen Wohle des Staates erledigen laſſen. Hier
iſt nicht ein einziger prinzipieller Gegenſatz zu den
Beſtrebungen der Antireaktion und des Antiradikalismus.
Was zum Austrage auch dieſer Fragen innerhalbdes Kaagtserhaltenden Bundes aber weſentlich

nothwendig wäre, das iſt ihre Behandlung
unter dem Geſichtspunkte des oberſten Grund-
ſatzes der Staatswohlfahrt, nicht unter dem des
bloßen Mein und Dein, der Privatgegenſätze,
des erbitternden und haßerfüllten Jntereſſenkampfes, wobei
ſozuſagen das Streben nach dem Geſchäftsvortheil einer
kleineren abgeſchloſſenen Gemeinſchaft den Blick auf die
Wohlfahrt des Ganzen verdüſtert. Dieſen kraſſen Partei-
egoismus gilt es zu überwinden; die Parteien werden,
ollen und müſſen auch innerhalb des ſtaatserhaltenden

undes fortbeſtehen. Das iſt keine Frage. Aber der
un des Kartells iſt Ausgleich auch in allen
Jntereſſenfragen der Anhänger des verfaſſungsmäßigen ſich
entwickelnden Standes der Dinge, Ausgleich, nicht Be
ſiegung, Unterjochung und Vernichtung des

Geguers, wie ſie den Fragen der Reaktion und des Radi-
kalismus gegenüber auf der ganzen Linie ſtattfinden muß.
Die freiſinnige Partei faßt zum Theil die Fragen, die
ſie im Prinzip gar nicht vom Kartell ſcheiden, als
Fragen abſoluter prinzipieller Gegnerſchaft
auf, und das iſt eben das ganz Falſche, und da es
ein Jrrthum iſt, ſo wird dieſer Jrrthum vor der Wahrheit
dauernd nicht ſtichhalten ſelbſt wenn Engen Richter aus
allen möglichen Gründen und im Vertrauen auf die voll zu
Recht beſtehende Verehrung, die er im engeren Kreiſe ſeiner
Anhänger genießt, es will und immer wieder anſtrebt. Er
muß die eigene Partei, die innerhalb des Kartells
ein ſchwerwiegendes und nothwendiges Moment bedentete,
außerhalb deſſelben auf eine vernunftwidrige und den
Prinzipien der eigenen Partei widerſprechende darum auf
die Dauer auch nicht ſtichhaltige und die eigenen denken-
den und das Vaterland höher ſtellenden Parteigenoſſen ab-
ſtoßende Hilfe von reaktionärer und radikaler, der Geſammt-
entwicklung Seite ſich ſtützend, total dezimiren
und ruiniren. Mit Kunſtſtückchen treibt man keine große
vaterländiſche Politik, beſonders nicht in Zeitläuften, wo
die Geiſter ſich fundamental ſcheiden. Eugen Richter aber
hat ſich leider wie es ſcheint, unwiderbringlich verrannt,
ſeine großen und bedeutenden beſonders volksthümlichen
Fähigkeiten gehen der vaterländiſchen Entwicklung immer
mehr und unaufhältſam verloren; er reibt ſich in Partei
Kleinlichkeiten auf und er will lieber das Herz voll
Bitterkeit gegen den Kanzler ein Kauz auf eigne Hand
ſein als ein Adler im Rathe derer, denen der große Ge
ſichtspunkt der Staatswohlfahrt und der Staatsentwicklung
über alle perſönliche Verſtimmung und alle Sonderintereſſen
geht. Wäre der Kanzler nicht, dann könnte man mit den
Goetheſchen Verſen an Richter herantreten:

Was willſt in öden Pparneet
Du wie ein Schuhn Dich verſitzen,

jetzt aber lacht jer Hohn oder wird ſehr dentlich wenn
einer der Freiſinnigen oder gar ein „Kartellmann“ ihn zur
Selbſterkenntniß mahnt. Er iſt in ſeiner Art einzig ein
Produkt einer ebenfalls einzigen Zeit, die nicht wieder
kehrt, die ſchon zum Theil der Vergangenheit angehört. Jn
der freiſinnigen Partei aber ſind Männer die genau ſo
wie wir denken und das Geſammtwohl des Vaterlandes
über die Einzelfragen ſtellen, aber ſie kämpfen leider
noch, dem Zwange gehorchend, für dieſe Einzelfragen, alswären es Dinge für die man bis zur Vernichtung des

Kartells oder zur Selbſtvernichtung ſtreiten müßte.
Das iſt eben die Verkehrtheit.
Dadurch nun reizt und [nöthigt Richter wieder

das Kartell, gegen ihn und die Seinigen, als wären es
prinzipielle Gegner, vorzugehen und den Kampf in einer
Schärfe zu führen, als kämpften ſie gegen Reaktion und
Radikalismus. Das muß nun auch bei den bevorſtehen-
den Wahlen wieder geſchehen, und den Vortheil haben die
Leute, welche unſer Staats und Geſellſchaftsleben heim-
lich oder offen überhaupt in Frage ſtellen.

Was aber von der freiſinnigen Partei zu fordern und
zu wünſchen wäre, das gilt natürlich von den Parteien des
gegenwärtig beſtehenden Kartells genau ſo. Die Parteien

berechtigtes Streben

affen. So lange die
ouen gegen die Ein-

können nicht willkürlich beſeitigt werden.
Schluß folgt.
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Vermiſchte politiſche Mitlheiluugen.
Jtalien. Ueber den am 23. d. M., wie bereits ge

meldet, verſtorbenen Kardinal Schiaffino wird der
„Germ.“ aus Rom geſchrieben:

Der in Subiaco verſtorbene Kardinal Schiaffino war ein
tüchtiger Polemiker und Redner. Während einiger Zeit leitete
er in Rom die Zeitung „Aurora“; man kann von ihm ſagen, er
ſei der erſte m geweſen, der zur Kard inalswürdeerhoben wurde. Als er von ſeinem Kardinalstitel S. Giovanni
e Paolo in Rom Beſitz ergriff hielt er eine glänzende Rede
über die Bedeutung der Preſſe, welche von den meiſten
katholiſchen Blättern abgedruckt wurde. Aus ſeiner früheren
journaliſtiſchen Thätigkeit entſprang auch ſeine große

orliebe für Journaliſten, welche von ihm ſtets mit
der größten Auszeichnung behandelt wurden. Nachdem Lore des gelehrten Kardinals Pitra ernannte ihn der Papſt

um Bibliothekar der vatikaniſchen Bibliothek. Jm letzten KonKern erhielt er die exempte Abtei von Subiaco, die berühmte
iege des Benediktinerordens, wovon er vor drei Wochen Beſi

ergriffen hat. Dort überraſchte ihn der Tod. Auf ſeiner Rück
reiſe aus Belgien im vorigen Jahre beſuchte der Kardinal die
Benediktinerſtifte in Bayern und in der t Er wäre
vorausſichtlich bald zur Würde eines Kardinalbiſchofs erhoben
r en ein vorzeitiger Tod ſeinem Leben nicht ein Ende
gemacht hätte.

Holland. Eine zu Rotterdam von den ſtreiken-
den Arbeitern ab r Verſammlung zeichnete ſich
durch antiſozialiſtiſche Kundgebungen aus. Auf
die Frage des Vorſitzenden, ob unter den verſammelten
Streikenden Sozialiſten wären, rief die Verſammlung:
„Nein! Es lebe das Haus Oranien!“ Einige Arbeiter,
welche ſich ſozialiſtiſcher Redensarten bedienten, wurden
aus der Verſammlung entfernt.

Rußland. Wie der „Daily News“ aus Petersburg be-
richtet wird, werden 50,000 Mann Truppen in den Diſtrikten
Wilna und Warſchau zuſammengezogen, um die Eiſenbahn
zwiſchen etersburg und der deutſchen Grenze zu beſetzen, falls

er Zar beſchließt, von Berlin mit der Eiſenbahn anſtatt von
Stettin oder Danzig auf der See zurückzukehren.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Der Privatdozeut Dr. Heinrich Stil-

lin g, der lange Zeit Aſſiſtent von Profeſſor v. Recklinghauſen
war, iſt als Profeſſor der pathologiſchen Anatomie nach Lanu-
ſanne berufen worden.

Eſſen. Rechtsanwalt Dr. Renſing iſt als außerordent-
licher Profeſſor an die neubegründete katholiſche Univerſität zu
Treiburg in der Schweiz berufen worden und wird dieſe
Stellung übernehmen.

Kuuſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Dem Profeſſor Schottmüller iſt We vom

Kaiſer eine große goldene Münze zum Geſchenk gemacht worden,
welche das volle Bruſtbild des Kaiſers enthält. Der Gelehrte
hatte früher einmal dem Kaiſer gegenüber ſein Bedauern ausge
ſprochen, daß auf allen Münzen, der Kopf des Herrſchers ohne
jeden Zuſammenhang mit dem Körper erſcheint, eine Nachahmung
ans der römiſchen Kaiſerzeit. Ein volles Bruſtbild, ſo erklärte
damals Profeſſor Schottmüller, würde viel lebenswahrer aus-
ſehen. Als nun der Kaiſer den Gelehrten kürzlich wieder zu ſicheingeladen, übergab er ihm die oben erwähnte Münze und fra te,

ob ſie ihm ſo gefalle. Nachdem Schottmüller die Frage des
Kaiſers bejaht, übergab ihm dieſer die Münze zum Geſchenk.

Tage ſpäter kehrte Schottmüller in ſeine Thätigkeit nach
tom zurück.

Aus Anlaß der im Mai d. J. ſeitens der Akademie
ver deutſchen Tanzlehrkunſt zu Berlin ausgeſchriebenen
Preisbewerbung betreffend die Aufſtellung und Einſendung
eines „Neuen deutſchen Gruppentanzes“ mit deutſchen
Bezeichnungen und Merkrufen hatte ſich am 22. d. Mts. das aus
vervorragenden Fachleuten r e Preisrichter-Kolle

inum in Berlin unter dem Vorſitz des königlichen Univerſitäts-
anzlehrers Herrn A. Freiſing in deſſen Behauſung verſammelt,

um die eingegangenen Arbeiten einer Prüfung zu unterziehen
Obwohl manche der Arbeiten vortreffliches boten und in Zeich-
nung, und Beſchreibung Anerkennung verdienten, entſprach das
Ergebniß doch nicht den gehegten Erwartungen, da den vorge
ſchriebenen Bedingungen in keinem Falle vollſtändig genügt war.
Es wurde deshalb von einer h abgeſehen und be
ſchloſſen, die Angelegenheit in geeigneter Weiſe weiter zu betrei-
ben. Es bleibt der Akademie der deutſchen Tanzlehrkunſt alſo
noch, vorbehalten, einem allen Anforderungen genügenden neuen
deutſchen Gruppentanz in unſeren Geſellſchaftskreifen dauernden
Eingang zu verſchaffen, was ihr hoffentlich bald gelingen wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. September.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten i pur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jn der letzten des Bürger vereins wurde

nnitgetheilt, daß ſeitens des Vorſtandes nach dem Beſchluß des
ereins eine Petition an die Polizeiverwaltung um Siſtirung

der Bauarbeiten an der e am Moritzthor abge
ſandt ſei; da trotzdem die Arbeiten fortgeſetzt würden, ſcheine es,
als ob die Polizeiverwaltung ſich den in der allerdings ſehr
verſpäteten Petition ausgeſprochenen Anſichten, daß der Bau
platz nicht den rer hann ſfen entſprechend gewählt ſei,
nicht anſchließen wolle. Darauf wurden zwei photogra-
phiſche Aufnahmen des Rathskellers und der
WPfännerſtube vorgelegt, welche von einem Vereinsmitgliede
gefertigt und dem Verein zum Geſchenk gemacht ſind, um ſo die
jetzt einer gänzlichen Umwandlung entgegengehende Südſeite des
Marktes zwiſchen Märker- und Schmeerſtraße wenigſtens im
Bilde feſtzuhalten. Von einem der Anweſenden wurde ge-
rügt, daß jetzt ſchon mehrere Jahre hindurch der Wand an-
ſt ich in der Volksſchule ander Promenade nicht
erneuert ſei, was, wenn auch in dieſen Gebäude derſelbe ſehr
gut erhalten ſei, dennoch im ſanitären Intereſſe nicht ſtatthaft
erſcheine, da eine ſolche Erneuerung ſicher als ein Vorbeugungs-
mittel gegen die Vephreirep Krankheiten zu betrachten ſei.

Dann entſpann ſich eine längere Beſprechung über die Frage,
oo es thunlich erſcheine, ſchon jetzt der Erweiterung unſe-
res Straßenbabhnnetzes durch Fortführung der Stadt-
bahn auf der Wuchererſtraße und Magdeburger Chauſſee bis
Trotha ſow:e der Ausführung einer Zweigbahn durch die Trift
traße und Fährſtraße bis zur Eröllwitzer Brücke näher zu treten.
Die Anſichten der Verſammlung über dieſe Angelegenheit waren
rehr getheilt. Während von einer Seite die Rentabilität dieſer
Linien als nicht zu bezweifeln hingeſtellt wurde, da dieſelben die
Vorbedingungen du nämlich ſtarken Verkehr auf weite Ent-fernnngen gufzuwei en haben würden, waren andere Redner der

Anſicht, daß wohl wur für das Stück Wuchererſtraße, vielleicht
auch bis Trotha fortgeſetzt, ein Verdienſt zu erwarten, bei der
Giebichenſteiner Linie bis zur Cröllwitzer Brücke aber noch
weniger auf Erfolg zu rechnen ſei als ber der beſtehenden Linie
der Straßenbahn nach Giebichenſtein, an welcher bis jetzt noch
kein Pfennig verdient ſei. Die Mehrheit der Verſammlung ent
ſchied ſich ſchließlich dafür, einſtweilen dieſe Angelegenheit noch
ruhen zu laſſen, um erſt abzuwarten, wie ſich die Verhältniſſe
des erſt kürzlich ſo bedeutend erweiterten Pferdebahnverkehrs
geſtalten werden. Nach den Mittheilungen eines Vereinsmit-
gliedes ſoll die projektirte feſte Brücke bei Cröll-witz ſehr ſchmal entworfen ſein, es wurde beſchloſſen,
genauere Jnformationen über dieſe Sache einzuziehen, um,
wenn dieſe Mittheilungen ſich bewahrheiten ſollten, Schritte
u thun, um dieſen von Halle aus ſo ſtark frequentirten
lebergang nach dem jenſeitigen Saalufer durch paſſende

Verbreiterung ausreichend für den lebhaften Wagen-
und Perſonen- Verkehr zu geſtalten. Vielleicht könnte unter Um-
ſtänden ſogar an unſere ſtädtiſchen Behörden das Anſinnen zu
ſtellen ſein, zu dieſer ſicher im Jntereſſe unſerer Mitbürger
liegenden Verbreiterung einen kleinen Zuſchuß zu gewähren.
Bemängelt wurde darauf, daß die Cementbetonierung des

m

Marktkirche, zu welcher die Mittel ſchon vor Monaten be
willigt ſind, noch nicht in Angriff genommen ſei; es er-
ſcheine die baldige Ausführung um ſo nöthiger, da die Winters-
zeit heranrücke, zu der ſolche Arbeiten im Freien ohne Schädigung
der Leiſtung nicht ausführbar ſeien. Eine lebhafte Erörterung
entwickelte ſich dann über die Frage der Uebernahme der
Bürgerſteige ſeitens der Stadt, wie ſie die Petitiondes Haus und Grundbeſiber Vereins angeſtrebt hat.
Schließlich ſprach die Verſammlung ſich dahin aus, daß die erſt
malige Legung der Bürgerſteige in ſoliderer Form zu geſchehen
habe, als dies jetzt der Fall ſei, wo jeder Hausbeſitzer die Arbeit
einem beliebigen Unternehmer übertragen könne und Viele
deshalb dem, der am billigſten arbeite, die Ausführung über
trügen; aber im übrigen war man hinſichtlich der Unterhaltung
des einmal gelegten Trottoirs und der Aenderungen deſſelben
für die Petition des Haus und GrundbeſitzerVereins. Jn
der Beſprechung der auf der e rn der nächſten Stadt
verordneten-Sitzung ſtehenden Punkte führte nur der Antrag
auf Verbreiterung der Schulgaſſe von der Barfüßerſtraße
nach Oſten hin zu einer längeren Debatte, bei welcher über die
Frequenz und die Nothwendigkeit der Verbreiterung der Schul-
gaſſe ſehr von einander abweichende Anſichten zu Tage traten.

—K Das Halleſche Stadt- und Theater- Orcheſter
wird auch in dieſem Winter unſerm kunſtſinnigen Publikum
Gelegenheit geben, ſich allwöchentlich ein Mal im Konzerſaalevon ſeiner Leiſtungsfähigkeit überzeugen zu können. ie aus

der im Jnſeratentheile befindlichen Einladung des Herrn Stadt
muſikdirektors W. Halle erſichtlich, ſoll das erſte große Kon
zert des vollzähligen Orcheſters am kommenden Donnerstag
Abends 8 Uhr im Saale des „Neuen Theaters (große Ulrich
ſtraße) ſtattfinden. Das Unternehmen verdient die Theilnahme
der Halle'ſchen Muſikfreunde in hohem Maaße; denn abgeſehen
davon, daß die Veranſtaltung guter Orcheſter- Konzerte im Win-
ter ſchon an und für ſi
nennen, ja für eine Stadt von der Bedeutung Halle's ſogar als
ein dringendes Bedürfniß zu bezeichnen iſt, kann die von der
S Kritik von den Opernvorſtellungen im Stadttheater

er einmäthig und auf's Wärmſte gerühmte Tüchtigkeit des Or-
cheſters (welches über ganz ausgezeichnete Soliſten und
die nur in den größten Kapellen zu findenden Jnſtrumente, wie

B. Harfe, engliſch Horn und Baßklarinette beſetzt hat) als
er beſte Empfehlungsbrief gelten, ohne daß es noch eines be

ſonderen Hinweiſes auf das feinſinnig zuſammengeſtellte, ge
radezn ſegöaptiae Konzertprogramm bedarf. Ein Orcheſter,
welches ſich für ein erſtes Konzert ſo bedeutende Aufgaben ſtellt,
wie ſolche die ſymphoniſchen Variationen von Nicodé, die
Quverture „Leonore III von Beethoven, die Laſſenſſche
Feſtouverture, die J. Rhapſodie von Liszt, die Rubinſtein'
ſchen Bal Costum-Scenen u. A. enthalten, hat gerechten Antheil
auf allſeitiges Jntereſſe. Da von den erſten Konzerten
das Fortbeſtehen der Donnerstagskonzerte abhängt,
wollen wir dieſe Zeilen mit einem dringenden Appell an den
Lokalpatriotismus unſerer Mitbürger ſchließen.

S Die Herbſtkonferenz des Evangel. Vereins in
der Provinz Sachſen findet am 21. und 22. Oktober d. J.
im Saale des „Kronprinzen“ hierſelbſt ſtatt. Das Programm
iſt folgendermaßen feſtgeſetzt. Am 21. Oktober Abends 8 Uhr
Mittheilungen über den evangeliſchen Bund und ſeine General-
verſammlung in Eiſenach von Herrn Prof. D. Beyſchlag.
Am 22. Oktober Vormittags 9 Uhr: Eröffnung durch bibliſche
Anſprache und Gebet: Herr Oberpfarrer Heimerdinger-
Aſchersleben. Referat über „Volksthümliche Predigtweiſe“:
Herr Superint. Trümpelmann- Torgau. Am 21. Oktober
Abend 7 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder des Vorſtandes
zu einer Beſprechung.

Am Dienstag Abend geht Shakeſpeares volksthümliches
Luſtſpiel Der Kaufmann von Bepsdige in Scene. Den Jnden
S ſvielt Herr Friedrich, die Porzia Frl. Weis, den
Baſſanio Herr Rinald, den Graziano Herr Friedau und die
Neriſſa Frl. Schneider vom Wallnertheater in Berlin als De
bütantin für das Fach der munteren Liebhaberin. Für die lau-
fende Woche ſtehen noch einige ſehr intereſſante Gaſtſpiele für
das Heldentenorfach in Ausſicht.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute Mon
tag ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spielplanes, von
denen namentlich die graziöſen Schweſtern Adelheid und
Carolina Monti, ſowie die jugendliche BorzaTruppe,
das s Signor Pelucchi und SignoraGalli, der Wiener Geſangskomiker Martin Schenk und der
treffliche Jougleur Bellini-Belloni mit ſeinen abgerichteten
Kakadus und Tauben, ſich die beſondere Gunſt des hieſigen
Publikums erworben haben, Maß man ſie nur ungern von
hier ſcheiden ſieht und jederzeit freudig wieder willkommen
heißen wird.

Jm Garten eines hieſigen Tanzlokals entſtand in ver
gaugener Nacht Streit, der in Thätlichkeiten ausartete, wobei
der polniſche Arbeiter P. dem Glaſergeſellen Brand mehrere
Meſſerſtiche beibrachte. P. wurde verhaftet.

Bei der letzten Reinigung des Müblgrabens wurde in
demſelben unterhalb der Mühlen ein Lederkoffer mit
Riemen und Meſſingbeſchlag aus dem Waſſer gezogen. Da das
Schloß ausgeſchnitten iſt, ſo rührt derſelbe wohl von einem
Diebſcable her.

Heute Morgen wurde der beim Kürſchnermeiſter K.
Domplatz 5 beſchäftigten Arbeiterin Kluge als ſie daſelbſt ein
traf, von dem Schuhmachergeſellen Oſterloh im Hausflur auf-
gelauert und ihr mittelſt eines ſog. Todtſchlägers drei
ſchwere Wunden am Kopfe e Nach Erſtattung
polizeilicher Anzeige iſt die Verhaftung des Thäters ange

ordnet worden. 77 Die Leitung der Geſchäfte im 1. commun alen
Wahlbezirksverein iſt für die Dauer der durch Krankheit
verurſachten Verhinderung des Vorſitzenden, Herrn Kaſeruen-
e Lutze, Herrn Kaufmann Teuſcher, gr. Ulrichſtr. Nr .5,
übertragen.

T Bahnhof Niemberg konnte geſtern Abeud leicht wieder
der Schauplatz eines größeren Unglücks ſein. Der 8 Uhr
33 Min. von hier abgedende Pekſonenzug war eingefahren und
ca. 25 Perſonen auf dem zweiten Geleis ausgeſtiegen, als der
2. Uhr in Halle eintreffende Magdeburger Schnellzug, der etwasVerſpätung hatte, mit 2 Maſchinen heranbrauſte. Ser Energie
des dienſthabenden Jnſpektors iſt es lediglich zu verdanken, daß
dieſer Zug noch am Gaſthauſe zum Stehen gebracht wurde.
Die Führer hatten das Halteſignal zwiſchen Niemberg und Eis
mannsdorf nicht geſehen.

u. Drei vorwitzige Jnſaſſen einer Jolle auf der Saale
bei?Drotha fuhren dicht an das Wehr heran, ſo daß die Jolle
umſchlug und alle drei Perſonen ins Waſſer fielen. Zwei
retteten ſich ſelbſt durch Schwimmen, der dritte aber wurde von
dem Schleuſenmeiſter Kämmerer herausgezogen. Da jene Per-
ſon faſt bewußtlos war, ſo wurde ſie ſofort nach einem Kranken
hauſe geſchafft.

Halle'ſcher Orcheſter Muſik Verein.
Fünfundſie zig Jahre gewiß ein reſpektables

Alter für einen Verein und dann umſo ehrender, wenn er wie
der „Orcheſter-Muſik-Verein“ auf ein ununterbrochenes
Wirken während ſolchen langen Zeitraumes zurückblicken kann.
Am letzten Sonnabend nun hattet D Mitglieder des Vereines
ſich in ſtattlicher Zahl im „Kronprinz“ zuſammen gefunden, um
den 75. Geburtstag des Vereines feſtlich zu begehen. An eine
Hauptverſammlung, in welcher die Jahresrechnung abgenommen
und dechargirt, ein im regelmäßigen Turnus ausſcheidendes
Vorſtandsmitglied wirt der Geſchäftsbericht von dem
Vorſitzenden (Herrn Stadtrath a. D. Jordan) erſtattet und
die Weiterveranſtaltung der Vereinsconzerte für die kommende
Winterſaiſon beſchloſſen wurde, ſchloß ſich ein Feſteſſen, während
welchem in Tiſchreden manche ſchöne Erinnerung wachgerufen,
der vergangenen ſchönen Zeiten des Vereinslebens vielfach gedacht
wurde. Manchem der anweſenden alten Mitglieder und es gehörenVerſchiedene von ihnen dem Vereine 50 Jahre und darüber an!

wurde ob der glücklichen Reminiſcenzen das Herz warm und
das Auge feucht und allſeitig betrachtete man es als eine Ehren
Aufgabe, die Zukunft des mit der Kunſtgeſchichte unſerer Stadt

Marktplatzes zwiſchen der Olearinsſtraße und de ſeit dem Jahre 1814 engverknüpften Vereines nach Kräften

ein daukenswerthes Beginnen zu.

erfuhr man nämlich, daß gerade in den lelzten Jahren und
zwar ſeit Eröffnung des neuen Stadttheaters infolge lauer Be
theiligung ſogar der Fortbeſtand des alten ehrwürdigen Ver-
eines in Frage geſtanden hat. Man hielt es deshalb allſeitig
an der Zeit, auch weiteren Kreiſen davon Kenntniß zu geben,

wa niſdaran zweifelte, daß dadurch Mancher für den Verein in
tereſſirt werde, welcher bisher von ſeiner Exiſtenz wohl kaum
etwas weiß. Der „Orcheſter-Muſik-Verein“ hat
ſich in erſter Linie die Pflege klaſſiſcher OrcheſterMuſik zur
Aufgabe gemacht; er bringt ſeinen Mitgliedern, die ſich in aus
übende und zuhörende theilen, an 24 Sonnabends- Abenden je
eine Symphonie, ſowie einige Ouverturen und ſonſtige Compo
ſitionen unſerer Tonheroen, trägt aber auch der fortſchreiten-
den Geſchmacksrichtung Rechnung, indem er die Werke neuerer
Componiſten berückſichtigt. urch Vorträge der Soliſten des
Orcheſters wird für die wünſchenswerthe Abwechſelung geſorgt
Man findet ſich an den Konzertabenden im großen Saale des
Hotel „Kronprinz“ zuſammen und genießt zwanglos unter

ännern bei der Cigarre und bei einem Glaſe Bier das Ge
botene. Den Kern des ausübenden Orcheſters bildet die Ka-
pelle des Herrn Stadtmnſikdirektors W. Halle, welcher auch
mit der Direction der W iſt. Den dilettantiren-
den Vereinsmitgliedern aber iſt Gelegenheit geboten, an dem-
ſelben Pult mit Muſikern von Beruf ihr Können praktiſch zu
bethätigen und ſich im EnſembleSpiel fortzubilden. Sicherlich
ſind dieſe Mittheilungen manchem Dilettanten ſehr erwünſcht
und bilden auch im Uebrigen für manchen Kunſtfreund die An-
ung Anſchluß an den Verein zu ſuchen. Noch ſoll erwähnt
ſein, daß das 12. und 24. Konzert auch den Angehörigen der
Mitglieder Zutritt und damit Gelegenheit giebt, ſich perſönlich
davon zu berzgarn wie gut der Mann, Bräutigam, Bruder c
im „Orcheſter-Muſik-Verein“ aufgehoben iſt. Der Beitrag
(4 für 12, 8 für 24 Konzerte) muß im Verhältniß zu dem
Gebotenen als ein außerordentlich niedriger bezeichnet werden.

Meldungen zur Mitgliedſchaft vermittelt anßer jedem Ver-
einsangehörigen auch Herr G. Patzcker, hikr, Barfüßerſtraße
(Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung). Das erſte Konzert

findet ſchon am Sonnabend, den 5. October, im Kronprinz
ſtatt. Möge unſerer Stadt der „Orcheſter-Muſik-Verein“,
di r aſtätte klaſſiſcher Muſik, noch lange Jahre grbalten

eiben. a
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnng,

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit deullicher
3 nellenaugabe geſtattet.o

Erledigt iſt die Pfarrſtelle zu Burgſtall, Diöces
W und die Stelle eines Elementarlehrers zu
Herzberg.Saut amtlicher Bekanntmachung des Oberpräſidenten Herrn

v. Wolff ſind im Kreiſe Querfurt Reblausheerde feſtge
ſtellt in den Gemarkungen Pödeliſt, Eulau, Gröſt und Döbichau-

Die polizeilichen Schutzmaßregeln, die über das Ge
höft des Gutsbeſitzer Heede, S e emſendorf, wegen der
in demſelben ausgebrochenen Rotzkrankheit verhängt waren,
ſind aufgehoben, da die Seuche erloſchen und die angeordnete Des
infektion vorſchriftsmäßig vorgenommen iſt. 2

Generalverſammlung des Peſtalozzi- und
Lehrervereins der Provinz Sachſen in Weißenfels.
Zu derſelben werden zwei Vokal und Jnſtrumentalkonzerte auf
jeführt und zwar in Schumanns Garten. Das erſte Konzert
indet am 3. Oktober Abends 8 Uhr und das zweite Freitag

Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Beide werden vom Organiſt Herrn
Liebing geleitet, welcher auf muſikaliſchem Gebiete, namentlich
auch als feinfühliger Dirigent und Komponiſt Vortreffliches ge
leiſtet hat und noch leiſtet. Der Sängerchor wird gebildet aus
Lehrern der Stadt Weißenkels und andern Muſikfreunden, ſowie
einem Theile des Seminar-Sängerchors. Das Programm iſt
vornehm gewählt. Es kommen u. A. zur Aufführnng: „An

lſaß-Lothringen“, komp. von v Ernſt für Männer-
chor und ſecheſter wei norwegiſche Lieder für Solo, Chorund Orcheſter, gedichtet von Björnſon), „Jägerchor“ aus der

Oper „der Schmied von Ruhla“ „Landkennung“ für Bari-
tonSolo, Chor und Orcheſter (Gedicht von a und dieo heriae SymphonieOde „die Wüſte“ für Solo, Chor und

rcheſter, komponirt von Felicien David.
8 Merſeburg, 28. Sept. (Pferde-Auction.) Heute

e auf hieſigem „Kloſterhofe“ die öffentliche, meiſt
bietende Verpflegung von 18 ausrangirten Königlichen Dienſt
pferden des Thür. Huſaren-Regts. Nr. 12 ſtatt. Die Zahl der
dazu erſchienenen Käufer erſchien gegen die früheren Jahre
geringer, was wohl darin ſeinen Grund haben paßt daß die
ausrangirten Pferde der beiden in Weißenfels garniſonirenden
Escadrons diesmal in Weißenfels ſelbſt zur Verſteigerung
kamen. Die Verkaufspreiſe waren je nach Alter und Brauch-
barkeit der Pferde ſelbſtverſtändlich ſehr verſchiedene, doch dürfte
ſich der Durchſchnittspreis auf 200 ſtellen.

K. Pößneck, 28. Sept. (Schafmarkt.) Der heute hier
ſtattgehabte Schafmarkt war gut betrieben, doch fehlten Käufer,
ſo daß der größte Theil der zugetriebenen Thiere keinen Abſatz
finden konnte. Die Preiſe hielten ſich ſehr hoch.

u. Stolberg i. H., 29. September. (Die Verſammlung
der Zweigvereine des Preuß. Beamtenvereins in den
Provinzen Brandenburg und Sachſen) wurde geſtern und
heute hier abgehalten. Geſtern Nachmittag fanden ſich die Feſt
genoſſen im großen Saale von Kanzler's Hotel zuſammen, wo
Herr Gerichtsrath von Braudt die Verhandlungen eröffnete.
Die Feſtſtellung der Präſenzliſte, ergab die Anweſenheit von 40
Vertretern von 18 der betheiligten Vereine, darunter aus Halle
die Herren Oberbergrath Täglichsbeck, Br. Herrmann und
Eiſenbahn Materialien -Verwalter Peters. Dann begrüßte
Bürgermeiſter Pam pel die Verſammlung. Darauf hielt Herr
Direktor Pr. Jemler aus Hannover, der iuriſtiſche Leiter
des Preuß. BeamtenVereins, den üblichen Vortrag über den
Stand des Vereins: aus dieſen Mittheilungen mag hier nur
hervorgehoben ſein, daß der von dem Verein im Jahre 1888
erzielte Gewinn nicht weniger als 540 000.4 betragen hat gegen
380 000 im Pro 1886 und 384 000 im Jahre 1837. Dann
yrachen über Beamten-Caſjnos und Conſum- Vereine
die Herren Diakonns Zellek aus Stolberg und Rech-
nungsrath Hinze aus Potsdam; beide Referenten lehntendie Errichtung von Beamten-Caſinos ab, über die Nütz

der Beamten Conſum Vereine waren ſie t
te

lichkeit
theilter Anſicht. Die an die Referate ſich anſchließende Deba
führte c der Erklärung der Verſammlung, daß ſie die Be
amten-Caſinos nicht für zweckmäßig erachte, und daß die im
vorigen Jahre angeregte Begründung eines zentraliſirten Con-
ſumvereins, nachdem das Waarenhaus für deutſche Beamten
entſtanden und deſſen Emporblühen abzuwarten ſei, bis auf
Weiteres nicht weiter zu verhandeln ſei. Herr Rektor Magnus
aus Stolberg empfahl Ja die Errichtung von Beamten-

euer-Verſicherungskaſſen auf Gegenſeitigkeit, über
ſeinen Antrag wurde jedoch zur Tagesordnung übergegangen,
Zum nächſten Vorort für die Verſammlung der Zweigvereine
in den Provinzen Brandenburg und Sachſen wurde dann Berlin
ewählt. Am Abend fand dann in Eberhards Hotel ein gemein
chaftliches Eſſen ſtatt, für heute war ein Spaziergang nach dem

Jagdſchloß Eichenforſt in Ausſicht genommen. Aus dem allge
meinen Bericht über die Thätigkeit und den Stand der Zweig
vereine, welche vom Vorſtande des Stolberger Zweigvereins
zuſammengeſtellt war, erwähnen wir, daß ſolche Zweigvereine
in den Provinzen Brandenburg und Sachſen 40 beſtehen, von
denen 28 ihre Berichte zur Kenntnißnahme und Benutzung
für den allgemeinen Bericht eingeſendet hatten. ieſe
28 Vereine zählten zuſammen 6546 Mitglieder, von denen im
vorigen Jahre 544 nen hinzugekommen waren. Jn 6 Vereinen
hat kein Zuwachs ſtattgefunden, bei den übrigen ſchwankt er
zwiſchen 4 und 159 neuen Mitgliedern. Einen Rückgang, abernur um je 3 Mitglieder, haben die Vereine Heuchekn und
Küſtrin zu verzeichnen gehabt. Die der Mitgliederzahl nach

J 58 ten Zweigvereine ſind Berlin (1141), Halle (839), Magde
urg (752), Potsdam (439), Naumburg (377), Halberſtadt

Merſeburg (289), Stendal (280), Weißenfels (255). Durch Ver
anſtaltungen verſchiedenſter Art tritt überall das Beſtreben
hervor, durch ein geeignetes Vereinsleben den Geiſt der Zu
ammengehörigkeiteim Beamtenſtande zu pflegen. Die Monats(oriſt ür Deutſche Beamten wird in mehreren Hunder

der Verein will und was er bietet, weil man nicht

ſicher zu ſtellen. Aus dem Rückblick des Herrn Vorſthenden
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enden Exn und xemplaren durch die 28 Zweiqovereine geleſVer Die Sparkaſſen und Vorſchußverein riichernungen herbeigeführt. i achen, Zahlun 8ſtockungen rc. 25 7itia e eneteee de eben i den Fraut g. Berlin. Trieoiſtoſt. nd en en h di L n ch pree wirden, und dahingehörigen Veranſtalt von hann Grubl, Jnhab un abrikanten Ernſt Jo- kg m en Verpflichtungen ſeitens des
nicht gemeinſchaftlichem Bezug von Verb taltungen, wie Chemni Jnuhaber der Firma E. Gruhl, Sie bei Syndikats nicht erfüllt word iwird meiſt ei on Verbrauchsgegenſtänden u. ſ. w. n. Kanfmann Jsrael, S „„Siegmar bei i orden ſeien, daß beſonders die

n in in großer Erfolg gerühmt; d rei ber der Fir J. S chwarz, alleinigen Jnha- Einzahlung des ganzen Anl ikaum mit Kaufleuten zur Gewährung von R bätt ie Vereinbarungen kant Albert Hei „J, Schwarz Co. in Dresden. Schaftfa bri Friſt ni anzen n ehens innerhalb der vereinbarten
hat illigerer Preiſe finden immer weitere An rn zur Erzielung Kählig in Friedrich Guſtav Kählig, in FirmaGu ſtav ſt nicht erfolgt ſei. Das Spyndikat ſoll lediglich die
ik zur Ztter Frkurt, 29. Sept. e s in e lter erſte Anzahlung von 35 Millionen erlegt haben, daus über dem ungenaue reisſynode). Gegen „Slauchau. Handelsgeſellſchaft Nürnber er aber ſä iche en Lrlegt haben 53 enden e chen Zeitung über die Eſter re e in Pr. 225 der Halli Seaetfe Juhaber 1) Bertha Wendt Whwe Nur her auf e a e O gativn e einſchließli der

om po a fern e Quelle beruhende deren Dir wir rau, 2) Clemens Beines, Kaufmann, Beide zu Sieg r auf dieſe a W hen verlangt habe;
eiten unte ſehr viel Erfreuliches mitthei Abgeſ i S ganze Anlehen nicht zu Standvon, daß die Zahl d rittheilen. Abgeſehen da- Jnduſtri gekommen. s nde
euerer er Cummunikanten um faſt rie, Handel und Finanzen des Vorjahr gewachſen iſt, ſind namentlich di e 2000 gegen das Der Cours, zu welchem die in Silber z zen. --2 0722 Ah
ſorgt ög von 65 auf 100 Prozent geſtie ie Taufen aus Miſch- und ausgelooſten Stücke von öſterr n Silber zahlbaren Coupons

und 219 evang. egen, d. h. von 438 Kindern elöſt werden, i 237 erreichiſchen Werthpapieren eint e ten le e lee t n ne e Seinen n für öſterreichiſche Vankheten duete am v r. e Sag2 ſind abermals Städten der Provinz. Auch Die in einer épöt G. Henneb n ei, das Fabrik-ſtes und an kirchliche rſtalten zu W e Geſchenke an die Kirchen beſuchten Serant hin h nen S e umge ben Srieſ ich W volle Awriev. Wutiten d a Wunge t e znneren n r i aantee de Wi t e erf v [9
er Guſtav Adolf- hre il S ediakonie j um 31. Decem ſ v ifen i is an muß nurd n e et entee e e e e e el eünſcht on, welche nur 1500 erhielt. Eine dunkl eiden- gelbe weger Seife 5 Straf und weiße pillen nun ſchon ſeit ſechs Jahren gegen Verſtopfe An iſt die große Anzahl, wegen Verbreche 7p G Schattenſeite unter dem Minimalpreiſe des Cartells a zahlen, welche ſie Verdauungsſtsrungen gehraucht und haben mir di elcen W

vähnt urtheilter in der Stadt. Wenn die Ver der Preiſe ſind der Beſtimmung des Adſchuf Aenderungen dieſe Leiden ſtets gute Dienſte geleiſtet. Die Schw ervillen
n der tig ſind, dann gählte Erfurt unte gaben der Statiſtik wenn die Preiſe der Rohmateri r uſſes vorbehalten ſind in meiner Familie ein unentbehrlichesnd inw er 10 000 ſtrafmünd eriglien ſich erheblich ändern. den ich di ehrliches Hausmittel gewore el e d gen en er ne e eeitrag S Weimar, 29. Sept. (Verpfl e e auf ihre n er e ſind außen anf jeder Schachtel angegeben. Beſtandtbeee

e eerden. ſchen Kreisverbandes v e J G em jungen Unternehm r ilien-e e e a sung in Wirkſa daß die mittelloſen Wandrer Schaumwei z Beweis, wie ſehr die deutſch W Wie eichſel mit Hrn. Lieut. Erich Baenſnzert eine vierſtündige Arbeitsleiſtung (Hol andrer nur gegen imweine allerwärts geſchätzt werden. Auch d en g aenſch
ring erhalten. g (Holzſpalten c.) Koſt und Logis u Baden beehrte die Ausſtellung mit ſei B. m Großherzog Perebelicht. Hr. Lieut. Karl Kap ii urde ihm bei dieſer Gelegenheit ſeinem Beſuche und es in von Hadeln (Swinemünde-H aphengſt mit Frl. Olly FreiSchaumweinfabrik ei nheit am Pavillon der Wachenheimer Fr emünde-Hannover). Hr. Prem.-Lieut. Th.
alten infabrik ein Glas Schaumwein creden nheimer Frenßel mit Frl. Helene Welter (DöbelLeipzizt, worüber ſich Paul i elter (DöbelLeipzig). Hr. ArchitektLandwirthſchaftliches er bohe Herr ſehr lobend ausſprach. Pau Jaeger mit Frl. Grete Roeßner (Berlin) 9 Kgl. Reg.

Das bilä ngrli ie GeneralVerſammlung der M Baumeiſter Max Trimborn mit Frl. A S ede e e e e ehe e ſeneee h n nu 2 n g uu nannte nete e er eſelben einem Bedürfni Zei e i ividende von 23 Proc. ge eſhard nann Merz (Glauchau). Eine ieute e el e hehane Bennienr i e tigt l t und 325 J uburg).n r lre ben de e r fee Wute n v See ortifationsconto für Smmobillen und Etirihtung e J e v Aen er Hr. Dr. AErfurt, Worbis und Quedlinb ibexg. Merſe W. Der Geſchäftsbert Hr ch (Münſter). Kr. Gutsbe arl Bach (Zuckelhaufen)
eſtge chulen ſind bekanntlich berech dlinburg. Die Winter Wehe er Geſchäftsbericht der Juteſpinnerei r. Oberforſtmeiſter a. D. Bernhard H. Mangold (Vadichau. eſſen Söhne ſie mit eren für den kleinen Landwirth, B in erei Kaſſel für 1888/89 ſagt u. A. Das er und hauſen). Hr. Lektor Auguſt George Ederiu (Schd bi ad QOeyn
Ge ine ünsrelchende guchells igen Koſten in den Wintermonaten e egör war für die Juteindnſtrie ein recht erfloſſene Freifrau von Leoprechting (München). Fr. D Wie dder daher warme Empfehlun ung zu geben vermögen und verdienen eſponnen wurden 1628403 kg Garr b t günſtiges. bluth (Kamburg). Hrn. Rittm iſter Baroi W 7

g. Gewebe und 1444291 Sa Garn, gewebt 2825474 Meter Wulff (S eiſter Baron von Pleſſen Sohn
aren, 441291 Säcke gefertigt. Nach 49555 r Wulff (Sierhagen).es Vipgen er hleiht ein Reingewinn von 103 029 v hd Gerichtszeitun ide mit 750.0 vertheilt werden ſollen. wo Amtlich B

un g.
er dem Fata c ger 4 rn ge fand dieſer Tage vor Halle, 26 Standesamtsnachrichten. e ekanntmachungen.

er e Jnzert z hier wohnhafte n r W ärarhe See den t e Chriſeg er Wagen Jn der V ur verſrhrer,
reitag Während der Be hadkene Schimpfworten belegt zu haben. Relſra 17 und Bertha Antonie Schmidt Weitn t Wölfer, zur Rdnahm rn ſchen Konkursſache von Reidelvitz wird
ich h zur Ordnung hie As S Albie gandelengypr Güte Heinrich Ehriſtof elrnke an Wänden gegen das n z von Eins ge es Klägers be tragte. die M. zu einer Gefangnt extreter Richard Ernt Nilius, We raße 34. Der Modelltiſchler Karl an e Drctober 1989. Vormittags 1

urtheilen und dieſ r Gefängnißſtrafe zu ver ilius, Weingärten 28 und A J i 89. Vormittags 10 Uhraus dieſen Antrag damit begründete, daß di M lupp, Schwetſchkeſtr. i. D und Anna Johanne Hal- vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumtſowie r ſei, unterbrach ihn die M. bei dieſen W e ver Märtens und Luiſe Wilb er Schneider Friedrich Karl Robert Gerbſtedt, den 23 W 1
n iſt eußernng: „Jch glaube, Herr R orten mit der gaſſe 12. Der H ilhelinine Bertha Tümmler, gr. Schloß Königliches Ämts er 1889.wenn wir uns in r echtsauwalt, 8 er Handarbeiter Johann Auguſt Wer Brau mtsgericht.
r ellen, wiegt ein z ſo r v ten e n n Wei t de Der TChor er Gerichtshof verurtheilte die M ie das andere.“ Marie St iguſ ende zu Dortmund und Melany Wilhelmi Konkursverfahrender rn Gelinguie und wegen u r ret 8 14 Ammau a r Wede e Witheldſerete Julius Jn der Keutel'ſchen Konkursſache von Zellewitz wird
Bari nen s vor Gericht zu 24 Stunden Haft, ließ Be zu Beeſen a. erike Wilheimine Lina Weihe dir Abnahme der Schlußrechnung und zur Er id die nannte zur Verbüßung der letzteren Strafe its r Ge geſchtenngen. Der n wendungen gegen das S hiudverſeich rhebung von Einund abführen. Engelce zu Trotha und Et Fabrikbeſitzer Friedrich Max den 24 Hetober 1889. v mittags 1 ithor 15. iſabeth Helene Kreye am Kirch vor dem unterzeichneten r 9 nort. 62geht o Niemb Jagd Sport Spiel. War drei hearthe helleſtte For Lingesleben 1 T. Amglie Serben ne 1889.
ienſt Heuſſgen Tage erg, 28. Sept. (Treibjagd.) Bei der am Männicke 1 T. Agnes Elſe Cha Dem Schloſſer Karl
der gbaehgikenen Tr und in der Feldmark H ohenthurm Dem Reſtaurateur Karl W Thomaſiusſtraße 5.

h e e n in di e e eenden u r nern abgeſchoſſen. Anng Agnes Leipztgerſtra em Böttcher Hermann Keil 1 T.
g, 29. Sept. Der Beſ i Leipzigerſtraße 6. Dem Schriftrung Renn eſuch des geſtrigen erſten ietſchmann 1 S. W riftſetzer Karlen en e res s IIeerliefen, el n Unfa 2 en: De ühneten e et e mee undauf der Rennen avar folgender: I. N e e iebichenſtein, 28. September. Aufgeboten. creème und wei

ClubPreis 2500 Für 2 und Saucen Pferd Union- G. Franke und L. W. A. Mieth gr. Vrclentere di 1000 Meter 17 unſerer e r ottha er Apor ren gr. Brimenſte. 25 r rn von GardinenWarrens Miß Emily durch's Ziel. E en okatenſtr. 90. z empfehlen in *öung Herrn V. May's Löwenh iel. Es folgten J heſchließßung: Der Maurer F. C grösster Auswahl von
den röschen als 3. Der To erz als 2. und Mr. Johnſon's Dorn M. E. A. Becker Fieiſſt C. Koch Hoheſtr 15 und Sorten u. Mz 3. taliſator zahlte für 10 en D raße 6. Mustern, glatte von 30 PZeipziger Sti tungespreis 188 7 Geboren: Dem Bahnarbeiter K itteki j S.e e et e e nete eter e ede prrette n aund zwar 4400 dem 1, 120 ſt s güglie 200 dem Pferde Nir in Deutſchland er vſerrechiſche 2 Serben De MNaurers E. G. J. Vever S. 1 J. 10 M Vorzügliche Sorto Narly-Cewebe

gile ungariſchen Monarchie und in Dänemark 1887 h kannener 0 pls p Meteruns Diſtanz 1889 1000 Mtr., 43 Unterſchriften, von t S
igte grhligpen Todtes Rennen zwiſchen Mr. G. Johnſon's Derotheg FremdenliſteHerr nd V. Mav's „Königslientenant“ zum erſten Plaß, Hötel Kronprinz. Kal. Baurath Reiter Ziſchen Poketß St Agnes“. Beim a h du Arzt t Schön aus S on e n r v
den er Wotalhalor zablte „Fönigslientenant ſiegte erſt aßner aus Würzburg Fabrikbeſitzer Knopps r Polsbam,zahlte 22 Prei ſtere. Kaufl. Rewold aus Erfurt, M pp aus Potsdam.nur Preis 1000 Hürdenr Preis der Stadt Leipzig. thal und Sch Erfurt, Magerfleiſch aus Wißmax, Blumen- h
1888 ältere Pferde urennen. Handikap für Z3jährige und Haniſ cholle aus Berlin, Beutler und Eldan aus Dr megen hauen. an. W Mihder- s r von denen S ange i a J öbr aus Antwerpen, Vecer a rei 27

r e ne An ne Münoert Meer als Siech eßtes Graf Hallwyl's „Androcles“. Der Tore agte IIalle. (17s72
r 31 IV. Graſſi-Handikap. Preis 1500 fur b zahlte Wetterbericht der Halliſchen Zeitt z Pferde aller Länder. Diſt. 1600 Mtr. 17 Unt rſa r. und tung.enen 12 angenommen. Sieger Oehlſ tr. 17 erſchr., von Muth liche Nachdruck verboten
bgte u Gegen koſten und es dulles Amſre Scharfer nd h hege v Wettin Reg eame Galvani“. Ber Totalſſat Amſnk s u a bei mäßiger Bewölkung. Neigu jliS n en e n gte treeler, Kiederſchiigen, waßg kl. s e Familien Nachrichten.
Con ſolnte Freiherrn von Ca ieger v. Willich's Hornpipe ihmmten Hallwyls Jaaberin amPers „Jn Vounds als letztes Graf Lelegraphiſcher Cursberiu Eier n n Kept et Hente a c B r Weitung Heute Abend Todeszelnzeige.ten w. r. e lebte Ken Berliner Fondsbörſe Leiden inſete ere St Uhr entſchlief ſanft nach langemüber „Willie' zuſammen, „Equal trennte ſich vom Reit en HiskontoConnandit- Anth e Schweſter und Tanteigen mußten Beide das Rennen aufgeben. eiter und E. Aktien 125 50. 47, Ungariſ 237.75. Mainz-Ludwigshafenen Emilie Krahmer
e Trotz der unſicheren Witterung und einzelner R Anleihe von 1880 92 gar e Goldrente 8540. 4“ Ruſſiſche in einem Alter von 63 Jahreni war der Beſuch bei den heutigen Regenſchauer Actien 165 10. ranzoſen 99.70. Oeſterr. Credit- Um ſtille Theil itter [73
erlin Dieſelben verliefen glatt Prchter a doch ein zahlreicher. Tendenz: Ruhig. Bergwerk gefragt r 5 w bitteni raſchungen. I. Tribünen Rennen xfache Ueber Weizen: v Berliner Getreide-Wörſe. Brehng, den 27 7 r Hinterbliebenen.

üge- ehe Sie e Nenhen- r e 222222v Debſſchlägers „Croßfiren 3. Herrn Lieut. v. Loebell s Herrn S. Oct.Nov. 159. Nov. Dezember 159. AprilMain s n zahlte für 10. 89 i San Gerſte: c pa. n
andikap, Preis 2000 Sieger: 1. K a-Park Haferreine 2 Herrn Major v. Mollgid r; 1. Kapt. Joss Grayling afer: Oct. 147 75.von Cörnhill', Der Sotali s „Gubat“, 3. Graf A. Potocks Spiritus: 70er loco verſt eiſato s euert 35.40. ür de e e et St du a un e eer: 1. Herrn v. Tepper- „60. April-Mai 6180. Gretm Herrn Graf Reventlow's „Li perLasküs Vagrant, 2 ſagen hierdur reninen Decken's ws „Little Horne“, 3. Lieut. von d gen hierdurch herzlichen Dankkt er meiſter v Vrdln er“. Jm. Ganzen liefen 8 Pferde Ritt Neueſte Nachrichten Giebichenſtein, den 28. September 1882 s

aber ſator zahl en ſiegte als überlegener Reiter. Der Totali Bel un epeſchen. P. Leonharät u. Fs ehe Sgn T Hehl im hethgenen in vate Nathmitag 23. Uhr mitteif Königin Natalie och Banner
na Pferd „Jmport'. Der Totaliſato. mania“, 2, nachgenanntes ei 2 Uhr mittelſt Separatſchiffes hiigde l iggetait t e otaliſator zahlte 19 Sieger wird eingetroffen und von einer zahlreichen Volk ncshe
2), und Ehrenprei SaxoniaJagdrennen. Clubpreis 1000 .4 worden. Die Königi a wogh begrüßt

Ver hie ein c des erſten und zweiten Pferdes, ſteigequartier. Offen Prn t Privathauſe Ab Gerlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitungeben hrenpr tis von 1000 für de es agſtifteter ubiläums weſend. Die Bege ar zum Empfange Niemand an S r r ne d en et atte
Zu Lieut. Gra Slwore 7 rn Kieittter F I. morgen erfo igen gegnung mit dem Kön ige lexander dürfte Rat ei ſt e a rn unds“ on en andels Börſen- 1 d IJnſer in Der m il ehmannRittmeiſter Frhr. v. Milkaus Mat Sofia, 29. September. Der Vertrag mit dem W ſern Bonn Bee 3 d re

l man ſich ſchriftlich an zwiſchen ſ-2. Am beſien wendetAnleihe von i 10 i und von e die r n.
hr Vorm. bis 7 Uhr Abends.Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7
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bögrludetIIIv 1859.4. Halle a. S. 4. Markt 4.4. Markt
Telephon-Anschluss Nr. 195 Halle-Berlin- Leipzig.

Uaunſactur- u. Nocdewvaarep, Seidenstoſfe, Damen u. Näccheu-Confection, Leinen, Plsasser Baumwollen-IJaarep, Iäuferstolfe,
Nöbelstoffe, Gardinen, Tücher, Reive-, Schlaf- und Stepp-Decken. Bettfedern. Strümpfe. Wäsche Confection.

franco Jervand Détail-Terkauf kranco Versan

Proben, Preislisten Aufträgenund Modebildern. von Mark an.zu Oricinal-Pahrikpreiven.

Zur

F

erE.
sind sämmtliche Abtheilungen meines Geschäftshauses mit den esten Artikeln ausgerüstet. Duroh grosse günstige Ab-
schlüsse und Gelegenheitskäufe bin ich in den Stand gesetzt, meinen werthen Kunden die ersten Neuheiten in allen Artikeln der Manu-
facturwaarenbranche in ausserordentlich reichen Sortimenten vorzulegen und zu den denkbar billigsten Preisen zum Verkauf zu stellen

S heuheiten in Wollenen Costume-Stoſfen.
Als besonders preiswerth empfehle ich:

Doppeltbreite reinwollene Composé-Stoſfe, nur auserwählte Neuheiten und hochaparte Zuegmmenstewg m s 1,50,
is

Doppeltbreite reinwollene einfarbige Fantasiegewebe in den neuesten Farbentönen und geschmackv. i 1,20, 1,50,
is

Doppeltbreite reinwollene Beige, Cheviots in mehr als 20 der neuesten Farben pr. Mtr. 0,90, 1,10, 1,25, 1,50, 1,75 Mk.
Doppeltbreite reinwollene Cachemirs, Croisés, FPoulés etc. in allen nur denkbaren Farbenschattirungen, pr. Mtr. 1, 1,25, 1,50--4 Mk
Doppeltb eite halbwollene Kleiderstoffe, Composés, einfarbige Fantasiegewebe, Caros, Noppés etc. pr. Atr. 55, 70, 85, 100 P.

Ferner empfehle ich ganz besonders als elegantes, höchst solides IIerbst-Costum 8,4 breite Tauchetoſffe:
Reinwollener Tuchstoff I. Qualität pr. Mtr. Mk. 1.,75.
Reinwollener Tuchstoff II. Qualität pr. Mtr. Mk. 1,50.
IIalbwollener Tuchstoff I. Qualität vollständige R oBbe Mk. 5,50.
Halbwollener Tuchstoff II. Qualität vollständige RROBDC M. 4,50.

Beinwollene und halbwollene Lamas sowie bedruckte Flanellstoffe.
reiches Sortiment und nur erste Neuheiten.

4

Täglicher Eingang von Neuheiten

Herbset- wnel Winter-Flänteln.
M Fpecialität: Damen-Jackets.

e

Grösste überraschendste Auswahl in

Gardinen, Teppichen, Möbelstoffen, häuerzeugen, Portieren und Tivschdecken.

Englische Tüll- und Zwirn-Gardinen:
105 ctm Wweisse u. crémefarbige englische Tüllgardinen wit 2seitiger Band-Ennfassung pr. ſtr. 30, 40, 50 bis 75 Pfg.
125 ctim weisse u. crèmefarbige englische Tüllgardinen mit 2seitiger Band-Einfassung pr. Mtr. 40, 50, 60 bis 85 Pfg.
135 u. 150 ctim weisse u. crèmefarbige englische Tüllgardinen wit 2seitiger Band-Einfassung pr Mtr. 50, 60, 75, 100 bis 200 Pfg.

D Abgepasste Gardinen, Stores etc. in üunübertroffener Auswahl
weisse und crèmefarbige Congress-Stoffe pr. MAtr. 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg. bis 80 Pfg.
Weisse und crèmefarbige Vitragen pr. MAtr. 25 Pfg., 35 Pfg. bis 55 Pfg.

Portlaufender Eingang von Neuheiten in Axmüunster-, Brüsseler-, Smyrua-, Velour- u. Tapestry-Deppichen.

G Mama z Uöbel- und Gardinenstoff mit Franze
V 100 cetm breit per Altr. 30 Pfg. (59

eKtrische Beleuchtung für Abend-Binkauf.
ehe
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ießlich drä nd ſich gegebenenfalls (wir denken z. B. an die Ditohege Da da See e n W ſt rer hat An d lh Be 3e ele als keche biegſam erweit. Ka
Der Abdruck ünſerer Originalnachtichteneig nnr mit vollſtändiger Ouellenangabe I ſe gmn Sonngbend ſich dem Halliſchen Publikum als Deborah ſelten machten ſich die früher gerügten Mängel noch le

Das Michgelisf e 29. September iſt von der vorſtellte beſitzt ein Maß dieſer Kraft, das hohe Anerkennung Jn der Anwendung der Stimmmittel wäre an e S
chriſtlich g h te den 9 We v welchen verdient. All die Empfindungen, welche die Coalnde eidin ne mehr weiſe Oeconomie am Plaße gen r Tee J
die Herbſtf ſte et n aſch Vorf n Ehren in ſchnellſtem Wechſel zu durchleben bhat, alle eelenkämpſe, die öftere tactwidrige Verweilen auf ho 9 rn nes i
S 2 c d 7 i r 1 3 abren tie lich ſie in ihrer Bruſt durchkämpfen muß, fühlte und durchlebte billigen. Das Pro und Contra in u r ſeiß e Deren
b re i en Höhe ntt i hat en Jeh man mit ihr. Doch eins fehlte ihrer Deborah: „das gewaltige leiſtung aber rechtfertigt die Bitte an die hea e ung e
n re r n Nuchtg c W o ym ilt der Weib'“, die auf den Geliebten r r ansübt, Stäven Gelegenheit pi geben, durch J volt hat dieMi a dis m bielen O e ich in er ab et c war ſie nicht, oder doch, noch nicht genug. Bei ihrem ſonſt ſeines Repertoirs, ſobal er ſich Aus venig er olt ger
De G e m hre ren V armllungen atteh nern lebendigen Mienenſpiel ſtört ein oft wiederkehrendes krampf Scharten der beiden erſten Auftrittsa ehde wie e ger
auch für eiifhiſrech huf Witternn unt Fruchtbarteit: denn wie grtiges Zuſammenpreſſen der Augenlider. den ſngtwirtite Kux d r Ueberzeugung. a in e je haben
dem Krieger, ſo ſandte Wuotan ich dem Landmann günſtiges ſchön wirkt. Wir würden uns frenen, die Künſtlerin noch in üuſtler ein ſehr a g. t Mi arg n r n
Wetter Lehalb man an den ihm heitigen Tagen die Wiſterung andern Rollen zu ſehen. Oder dürfen wir ſie gar ganz zu den werden. Sonſt ſtand die ge iederho ich e
des nächſten Jahres vörouerkennen t v Die Bedeutung Unſeren rechnen Unſere heimiſchen Kräſte, die wir heute nur en hinter der r r r hätte en
Michaels bot der Kirche Anlaß die gic des heidniſchen kurz berückſichtigen können. ſtanden ihr ſämmtlich mit gutem Verſpätüngen e. ließen es uns er Weinen alt g t W
dancultus auf ihn zu hertra en 4 Sei Wodanstempel Erfolge zur Seite. Beſonders ſchuf Fräulein Greve in ihrem lich die Enſembles eine Probe noch recht nö dihl e er
i der Wodausber e eniſtänden tie Stitchen nd Mehaels- Hannchen zu der leideuſchaftlichen Jüdin eine Contraſifigur, Ermattung bemerkten wir an dem Chor. mi dberge, Namentlich bat der beſt G ife z der Apoſtel der wie ſie ſonſter, lüeblicher und anmuthiger kaum gedacht werden einen am vergangenen Seantag ſchon nd en n ine
Deutſchen, die meiſten von hen deſtteie Kirchen dem heiligen konnte. Nur in der furchtbaren Scene am Hofthor, bei der ſich wieder berufen glaubte, allein die Schweiz v r
Erzengel geweiht, und in den Itleſt en i hen Standilaviens Abweiſung der verkannten Jüdin war der Stimmklang gax zu zu. befreien n. t Den S keked ültche dar
h dine hhel deß St a de den en e e e t e e d er den Steht e ded Shher dagek Gotha

z I ſtändniß, etwas zu wenig kernhaft un err Rücker J rdend et in der h ehe ehe Mearit Wer- ſieleriſchen Hrtsrichter Lorenz Freilich iſt das lokale Colorit wohl wiederholte unrichtige Tertbetonimgen ws
kündigung als den Anfane des Sommer rechuen: daher ſagen ſchon vom Antor beider Zeichnung dieſer Figur etwas vernachläſſigt. Knecht, wir werden dennoch freil“ dann „Die I er et
die Bewohner von Peerber i. M. und Brahlibe' Rieken puſt Zu einer wahren Prachtgeſtalt hatte Herr Perack ſeinen wollen wir nur nebenher aufmerkſam Frat ha W zu
det Licht ut, Michel ſteckt et In Jn Ranen wirt an dem Tage Pfarrer herausgearbeitet, die r Würde und Ruhe gut waren wieder Fräul. Buttſchard als 8 ne un Fer
nicht u den Felde gearbeitet in der Altmark nicht geſponnen verleugnete er in keiner Miene oder Bewegung. Herr Friedau, Kaminsky als ein gutes Walger di
in Sachſen Schwaben und Bayern bei den Dandwerſern Licht wie immer, geſchickt, machte doch die Beſſerung ſeines Kantors die Herren Carlhof Aprrrt und Stirlin a r v r
Male er e r werde vie Meiſter ren zu wenig glaubhaft; er erſchien mehr mephiſtopheliſch als vom Herr Kapellmeiſter Weintyan hatte „einen r en es z
Geſellen zum Beſten eben u en An vielen Orten Schleſtens böſen Gewiſſen geplagt. Friedau-Jeß war als alte Lieſe Müh und Plagen“: ſeine Umſicht verhütete r ern u
öffnet man eine Eiche um zu ſehen, ob ſie eine Spinſie, Fliege die krächzende Alte. m h e s die unſen e Weber Veſchle nein ber Ber

t ähnli Lei ann ind. r Friedr ern binoder Made enthält, was nicht nur Wetter und Ernte, ſondern e ind Gotter ebenheit erſchien wie ein wandlung vor der RütliScene befolgt hatte. War es aber
auch Hunger, Krankheit und Krieg verkünden ſoll leidender Gerechter aus dem alten Bunde. Das verzweifelnde durchaus nothwendig. daß den ſchon reichlichen Partiturſtrichen

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag waren E ſonfizirte ſich mit erſchreckender Wahrheit in Eleonore geſtern ein neuer ſolcher (3. Akt) zugefügt wurde?Diebe, hinterlaſſenen Spuren nach zu urtheilen, von dem e r r ars Ruben, Frieda C. Reinhold
Reſtaurationsgarten der Hall. AktienBierbrauereikaus in das Heinrich als Wirthin, Camilla Morga als friſches Bauern-
benachbarte Grundſtück der Firma Hingſt u. Scheller eingeſtiegen. m Solche Kabineteſtückchen gSämmtliche Schreibpulte, in welchen man jedenfalls Geld ver- h e r rer er nd derr Schumacher Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Halliſche Lokalnachrichten vom 30. September.

muthete, wurden durchwühlt, dabei jedoch die Wechſelkaſſe, welche der liefer ühmli ervorzuheben, dazu ſind (Der Abdruck unſert Orlzingl-Coreeſpondenzen ift enun mit deütlichernur einige Mark enthielt, nicht vorgefunden. Der eiſerne Geld a e h terten rühmich b Ma rtin Leiſt, Quellengugabe agſtatlet
rn war r die Diebe hatten jedoch nicht vermocht, ümgerene e re t r n yndenſelben zu ſprengen, ſo daß ſie ohne weſentliche jeder ig 29. September. (Ver en es. m degen. jo daß ſie ot efenttiche Heute wieser Tell. von den Landlenten längſterſehnte Regen eingetreten, wird dieabziehen mußten.Auf dem Rückwege von Mücheln nach H u de eſtrigen erſten Wiederholung des Herbſtbeſtellung des Wintergetreides mit Eifer in9 Keln ugu Halle war vor Wir nehmen Tte des Angriff genommen. Auch für das Ansheben Ler Futter- undeſtern Abend ſpät der Obſthändler Pf. von hier in der Dunkei- Roſſini'ſchen „Tell' heute das Wort aus zweierlei Gründen d Jeit mit ſeinem Fuhrwerke dom Wege abgekommen und in eine ein Mat wegen der Neubeſetzung der Mathilde mit Fräulein Zuckerrüben ſind die Niederſchläge von größtem Nutzen ge
dortſelbſt befindliche ziemlich tiefe Sandgrube geſtürzt, wodurch Proski und dann, um ein dem Heldentenor Herrn Stäven weſen, da hierdurch die Arbeit ſehr erleichtert worden iſt;
ſich derſelbe erhebliche Verletzungen zugezogen in der Troubadour Beſprechung gegebenes Verſprechen ein anderntheils aber haben auch die Zuckerrüben neues Leben erzulöſen. Was zunächſt Frl. Prostt anlangt, ſo ſtellte ſie ihre halten. Die Kartoffelernte iſt als beendet anzuſehen.

Vorgängerin von dem ſtörenden Tremoliren Die Zuckerfabriken Brachſtedt und Oppin haben ihre neue
Stadt- Theater geſanglich und ſchauſpieleriſch tief in de en an Sie di geriet V h Wehr uegreteere gerü n Vorzüge traten geſtern noch intenſiver Erfolge, da die Zuckerrüben äußerſt zuckerreig ſein ſollen.e e einer benachbarten Zuckerfabrik iſt ſogar die Verarbeitung der„Deborah.“ u Tage; der virtuoſe und dabei ſeelenvolle Vortrag der großenEin Volksſchauſpiel nennt Moſenthal ſein Werk, das vor Krie, ſowie das Duett mit Arnold waren in der That, ſehr an Rüben unterbrochen worden, weil die gewonnenen Zuckermäſſen

40 Jahren ſeinen Namen in ganz Deutſchland bekynnt machte: erkeinenswerthe Leiſtungen. Nach der Arie hätte Frl. Proski nicht ſofort zu Hewältigen waren. Das Bauerngut des
Anfs Volk wollte er wirken und ſo griff er zu kräftigen Mitteln: ſicherlich auch ohne ihr Zuthun einen warmen Applaus davon- Gutsbeſitzers A. Reuter in Spicken dorf bei Niemberg iſt
er verſchmähte keins zur Steigerung des Effetts. Der bleiche getragen; fingirte Abgänge ſind nachgerade recht durchſichtige durch Verkauf in andere Hände herein Glücklicherweiſe
Glanz des Mondes und wildes Sturingehenl, die Schauer, die Kunſtkniffe geworden. Für Herrn Sitäven erbat ein wird dieſes Gut von dem neuen Veſitzer ſelbſtſtändig bewirtb
ein nächtlicher Kirchhof in ängſtlichen Gemüthern weckt und das Directorialzettel an den Logenthüren die Nachſicht des Publi- ſchaftet, ſo daß an eine Zerſplitterung deſſelben nicht zu denken,
Grauſen, das ein entſetlicher Fluch in abergläubiſchen Seelen kums, da Genannter noch immer indisponirt ſei. Gerade geſtern obwohl dieſe Calamität in unſerer Gegend in ſo reichem Maße
erregt, Alles muß dazu beitragen, die Wirkung der an ſich ſchon aber hätte es ſolcher Bitte nicht bedurft, da der Arnold des um ſich Meer
theatraliſch genug aufgebanten Handlung zu erhöhen. Aber Herrn Stäven geſtern in Wahrheit eine ſehr lobenswerthe M Mexfehurg, a9. September. (Vorträge. Stadtrath
wird auch das theatraliſche Uebermaß in unſerer dagegen ſehr Kunſtleiſtung war. Wir haben die uns in den beiden voran- Körner Auch in dieſem Winter wird wieder eine Reihe
eipfindlichen Zeit von einem großen Theil des Publikums eher gegangenen Beſprechungen auferlegte Reſerve nicht zu bereuen: von Abwinementsvorträgen hier gehalten werden. Zugeſagt
ſtörend empfunden werden, ſo wird ſich doch niemand der denn geſtern hat Herr Stäven zur Evidenz bewieſen, daß er haben bis jetzt Vorträge die Herren P. Palmié- Halle Geb.
Wirkung des bis zuletzt in Spannung erhaltenden Stücks ent lediglich durch eine Krankheit der Stimme daran verhindert ge Reg. und Schul-Rath Haupt hier, Prof. Dr. Witte-Pforta
ziehen können, falls nur die Darſtellung eine gute iſt und vor allem weſen iſt, ſeine Vorzüge ſchon früher zu entfalten. Was wir und Diakonns Bithorn. Heute wurden die irdiſchen Reſte
Die dominirende Rolle der Deborgh in guten Händen liegt. geſtern von Herrn Stäven hörten, iſt eine außerordentlich aus des am Donnerstag verſtorbenen Herrn Stadtrath P. Körner
Die Darſtellerin der Deborah bedarf einer ſeltenen Kraft in der giebige echte Heldentenorſtimme, deren elementare Kraft die zur letzten Ruhe getragen. ßSiedergabe der geſteigertſten Affekte, in denen ſich dieſes ſtolze, Anforderungen der Geſangeskunſt faſt nie in den Hintergrund NB. Naumburg a. S., 29. September. (Spende. Miſſion.)
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Gryce lachte er that das nur zuweilen und eilte dem Ausgang zu. Hinter verſchloſſenen Thüren.

„Kommen Sie,“ rief er, „wir haben keine Zeit zu verlieren.“ begeben habe, wo e in Zimmer 153 zu finden ſei. Eine halbe Stunde ſpäter war
Sie vielleicht nicht,“ ſagte der Doktor entſchloſſen; „aber mein Platz iſt hier. ich dort und fünf Minuten darauf hatte ich ſie geſehen.“Tier Gretorex ſah aus, als bedürfe ſie eines Freundes, und wenn ſie in der „Und war es war es ſtammelte der Doktor.

hat gemüthskrank iſt, ſo „Jch ſagte Jhnen ſchon, daß ich das Original jenes Bildes zu ſehen glaubte,“„Hören Sie,“ erwiderte der Andere in kurzem, ſcharfem Ton, „vor fünf Mi- bemerkte Gryce. „Doch kann ich nicht darauf ſchwören, daß es Fraulein Gretorex
nuten noch hätte ich Jhnen vielleicht beigeſtimmt, aber ich habe ſoeben etwas er- iſt. Sie trägt wohl die Züge der verſchwundenen Braut, aber ihre Kleidung iſt
fahren, was meine Anſicht von der Sache ändert. Seit ich vor drei Stunden die nicht ganz dieſelbe, in welcher das Fräulein ihr Elternhaus verlaſſen haben ſoll.
Dame ſah, hat ſie den Beſuch eines Herrn empfangen. Er iſt eine volle Stunde Ein alter Praktikus wie ich legt Gewicht auf dergleichen Unterſchiede. So ſteht
bei ihr im Zimmer geweſen und beim Herausgehen nehmen Sie alle Jhre z. B. in der Beſchreibung: ein feines blaues Tuchkleid mit ſchwarzer Borte beſetzt;
Kraft zuſammen, wenn ſie das Fräulein wirklich geliebt haben hat er dem Dienſt- nun hat jene Perſon zwar ein blaues Kleid an, aber von grobem Stoff und ohne
mädchen, das wir oben ſahen, hinterlaſſen, er werde gegen neun Uhr wiederkommen ſchwarze Borte. Auch trägt ſie eine Uhr und wir wiſſen, daß Fräulein Gretorex
ind einen Geiſtlichen mitbringen; man möge das Zimmer, in welchem er die Dame die ihrige zurückgelaſſen hat. Jndeſſen,“ fuhr er fort, als ſähe er Doktor Kame-
oeben geſprochen in Bereitſchaft halten, da er ſich am Abend dort mit ihr trauen rons Miene ſich erhellen, während er doch nach einer ganz anderen Richtung blickte,
aſſen wolle. Unten im Büreau hat er ſeinen Auftrag wiederholt, und „die Kleidung läßt ſich leichter verändern als das Geſicht. Für die kleinen Ab-

Sein Name? Wie heißt der Elende? Oder hat er nicht genannt? Reden weichungen von der Beſchreibung weiß ich zwar noch keine Erklärung, aver nach
ie ſchnell, damit ich meine ganze Schmach auf einmal erfahre.“ meiner Ueberzeugung iſt die Perſon im Zimmer 153 des C Hotels die Dame,

Er hat eine Karte dagelaſſen. Der Name iſt Jhnen vielleicht bekannt,“ er welche wir ſuchen. Mit Jhrer Hülfe werden wir bald Gewißheit darüber erlan
iderte der Poliziſt, indem er dem Doktor eine Viſitenkarte überreichte, auf welcher gen.“
erſelbe las: „Wenn aber,“ ſagte der Doctor mit finſterem Blick, „jener Dritte, von demDr. Jnlius Molesworth. Sie ſprachen, die Hand im Spiele hatn „Molesworth,“ wiederholte er im Tone ungläubigem Staunens. „Unmöglich. „Horch!“ rief Herr Gryce, „da kommt der Waggi!“ Er erhob ſich entſchloſſen

in Fremder hat ſich ſeiner Karte bedient.“ und der Doctor folgte ihm ohne Widerrede.
„Meinen Sie
„Ganz beſtimmt! Die Zwei können keinesfalls etwas miteinander zu ſchaffen 2 Kapitel III.

haben, das muß jedem einleuchten. Molesworth hat mit mir dieſelbe Arzneiſchule
beſucht, iſt ein tüchtiger Doktor und beim Geſundheitsamt angeſtellt. Seine Pri- Zimmer 153.
patpraxis beſchränkt ſich auf bedürftige Kranke im Bezirk. Wie in aller Welt
ſollten die ſich kennen gelernt haben Die Fahrt nach dem ziemlich abgelegenen Hotel wurde ſchweigend zurückgelegt.

„Es liegt immerhin im Bereich der Möglichkeit.“ Herr Gryce ſah zum Wagenfenſter hinaus und Doctor Kameron fühlte ſich durch
„Und wenn auch er hätte ſie ſchwerlich für ſich eingenommen. Er iſt aus zu keiner Unterhaltung aufgelegt, er war beunruhigt und voll düſterer Gedan

iner der überſpannteſten Menſchen, die mir je vorgekommen ſind.“ Dabei richtete ken. Der unerwartete Schlag, den er erlitten, hatte ſeinen Stolz ſchwer getroffen
Doktor Kameron ſeine ſchöne männliche Geſtalt zu ihrer vollen Höhe auf. Die nicht ſein Herz, das erkannte er jetzt dentlich. Er dachte nur an die Demüthi-
Bewegung ließ ſich nicht mißverſtehen. gung, die man ihm bereitete, und die einen dunkeln Schatten auf ſeine ganze Zu-
n Gryce ſchüttelte lächelnd den Kopf und entgegnete: „Wir können darüber leicht kunft zu werfen drohte. Es war entſetzlich, war völlig nuerträglich! Sollte er
s Klare kommen.“ In das Büreau eintretend begehrte er eine nähere Beſchrei wirklich hinters Licht geführt, ſchändlich betrogen worden ſein als verſchmähter
ung des Herrn, welcher die Karte abgegeben. Liebhaber und Bräutigam vor der Welt daſtehen!

Eine ganz eigenthümliche Erſcheinung,“ war die Antwort. „Ein Mann, der Hundert Einzelheiten ſtiegen in ſeiner Erinnerung auf und bezeugten, daß
veiß, was er will. Er iſt von mittlerem Wuchs, hat dunkles Haar und trägt keinen dies ſtolze, kalte Weib zwar ſeine Werbung angenommen, ihn aber nie geliebt,
ßart. Sein Lächeln iſt augenehm, aber wenn er finſter blickt, könnte man ſich noch ſeine Gegenliebe begehrt habe. Es wurde ihm ſchrecklich klar, daß nicht eror hin fürchten. Was ſeinen Anzug betrifft, ſo der Gegenſtand ihres Deſtens und Fühlens geweſen. Was er für vornehme Zu-

Aber Doktor Kameron hatte genug gehört. rückhaltung, edle Selbſtbeherrſchung und weibliche Würde gehalten hatte, war im
„Schnell fort von hier!“ rief er, ſeinem Begleiter voraneilend. Grunde nichts als kühle Berechnung, hinter welcher ſich innere Gleichgiltigkeit, ja

Abneigung verbarg. Mit bitterem Hohnlachen geſtand er ſich, daß er von alledem
Kapitel IV. keine Ahnung gehabt, bis heute an ſeinem Hochzeitstage. Er hatte ihr koſtbare

Geſchenke geſpendet und ſein Haus geſchmückt, um eine Braut zu empfangen, die
Frau Gretorex. unter der elendeſten Ausflucht heimlich ihr Elternhaus verließ, um ihm zu entrin-

nen. Mußte das nicht den ſanftmüthigſten Sinn empören, mußte es nicht einen
t Als Sie draußen ſtanden, blickte der Doltor, welchen der letzte Schlag förm edlen, angeſehenen Mann zum Menſchenhaſſer und -Verächter umwandeln? Die

betäubt hatte, wie rath und ziellos umher. Gryce nahm ihn am Arm und furchtbare Erregung ſtand ihm im Geſicht geſchrieben, krampfhaft ballte er die
ühte ſich. ihm begreiflich zu machen, daß jetzt Eile noththue.



ckardt hier 5000 .4. Dem Vorſtande des hieſigen Miſſions-
ilſsvereins iſt die freudige Nachricht gehn daß das. große

Defizit der Berliner Miſſionsgeſellſchaft für Südafrika, deſſen
Reſt vor kurzem noch 35 000 betrug, nunmehr durch die reiche
Gabe eines warmen Miſſionsfreundes vollſtändig gedeckt iſt.
Aus dem hieſigen Verein ſind zur Tilgung ca. 800 beige-
tragen. Eine Bahnarbeitersfrau in Leipzig fand ein
Packet mit Werthpapieren im petxoße von 2000 ſammt
den dazu n Coupons und lieferte ehrlicherweiſe den
Fund an Polizeimeldeſtelle ab. Heute meldete ſich der Eigen-
thümer der verlorenen Werkhpapiere, ein auswärtiger Geſchäftsmann und erhielt letztere gegen Bezahlung des geſetzlichen Fin-

derlohnes an die ehrliche Finderin wieder eingehändigt.

J. Erfurt 29. September. Enthüllung des Luther-
denkmals.) Nach dem Programm, welches zur feierlichen EntHüllung des Denkmals aufgeſtellt iſt, wird am Vorabende, dem

30. October, Abends 5 bis 6 Uhr ein Feſtgeläute von ſämmt-
lichen evangeliſchen Kirchthürmen Erfurts ſtattfinden, dem Abends
6 r Feſtgottesdienſt in der Andreas, der Auguſtiner-, der
Kanfmanns-, der Prediger- und der Reglerkirche unter Mit
wirkung der Kirchengeſangvereine folgen werden. Die Feſt-
Predigt haben auswärtige bekannte Geiſtliche übernommen.
Abends 8 Uhr findet in dem Reſſource-Saale die Begrüßung
der Gäſte und Ehrengäſte ſtatt. Am Enthüllungstage ſelbſt
werden früh 7 Uhr Choräle von allen evangeliſchen Kirchthür-
men geblaſen werden. Um 10 Uhr findet in der Barfüßerkirche
unter der Mitwirkung des Barfüßer Kirchengeſangvereins Feſt

ottesdienſt ſtatt, bei dem die Feſlbredigt Herr General-
uperintendent Pr. Schultze halten wird. Gegen '/212 Uhr

wird ſich der Feſtzug von der Barfüßerkirche aus nach dem
Denkmal bewegen. Am Denkmal wird zunächſt von der ganzen
Verſammlung unter Poſannenbegleitung geſungen: „Ein' feſte
Burg c Vers 1 und 2. Dann Weiherede des Herrn Seni-
oys P- Bärwinkel. Geſang des 3. Verſes. Uebergabe des
Denkmals an die Stadt. Dieſelbe geſchieht im Namen des Vor
ſtandes durch Herrn Regierungs- Präſidenten von Brauchitſch,
einem Ehrenmitgliede des Vereins. Herr Bürgermeiſter Kirch-
voff ſchließt ſeine Rede mit einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf
wird eine Strophe von „Heil Dir, im Siegerkranz c. geſungen.
Gebet und Segen, ertheilt Herr Generalſuperintendent Dr.
Schultze. Geſang des erſten Verſes von „Nun danket alle Gott
u. ſ. w. Nachmittags 2 Uhr findet in der Reſſource ein

eſtmahl ſtatt;, Abends 6i2 Uhr Beginn des Fackelzuges zum
enkmal, woſelbſt Männergeſang mit Jnſtrumentalbegleitung

ſtattfindet und Herr Hofprediger r. Rogge aus Potsdam die
eſtrede halten wird. Nach Rückkehr des Feſtzuges auf den

Friedrich-Wilhelmsplalz, woſelbſt er Aufſtellung nehmen wird,
Geſang: „Deutſchland, Deutſchland über Alles 2c.“ Abends 8
Uhr finden dann im Kaiſerſagl, im Sagle des alten Raths-
kellers und im Saale des Rheiniſchen Hofes geſellige Verſamm-
lungen mit Concert, gemeinſamem Geſang und Anſprachen
(Volksfeſt) ſtatt.

W Quedlinburg, 28. Sept. (Peſtalozzi-Verein.) Die
in Erfurt gewählten Reviſoren BorchardtHeringen, Wolf-
Delitz a. B. und. PartheyVahrendorf revidirten heute die Cen
tralkaſſe des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen. Zu ihrer
ſohn Freude fanden ſie alles in beſter Ordnung; auch hatten
ich die Einnahmen wider Erwarten wiederum geſteigert. Die

Geſammt Einnahme betrug 40658,08 und ebenſoviel die Aus-
gabe. Von dieſen Ausgaben kommt auf die Zweigvereine die
Sunlme von 17 141,37 und auf die Centralkaſſe 25 516.70
Der Fonds iſt rund um 1000 alſo auf 41 270,12 geſtiegen.
Das Nähere bringt der Generalbericht in Weißenfels am
3. Oktober. Bei obiger Einnahme und Ausgabe befindet ſich
der Beſtand von rund 4000 disponibler Gelder.

8. Leipzig, 29. September. (Vom Meundelsſohndenk-
mal.) Mit der Anfertigung einer Skizze für das Mendelsſohn-
BartholdyDenkmal hatte das Comité Herrn Werner Stein
hier beguftragt. Demſelben Künſtler iſt nunmehr auch die
Ausführung des Denkmals ſelbſt übertragen. Die Figuren
des Denkmals werden aus Bronze hergeſſlellt werden.

L. Vruuuſchweig, 29. September. (Anleihe. Gewerb-
liches Schiedsgericht. Folgen des Tiſchlerſtreiks.)
Seitens der Stadt ſind die zum Verkaufe ausgebotenen 900,006
Mark Kreis-Commungal- Anleihe und zwar zu dem
Courſe von 101,60 demſelben hieſigen Conſortinum überwieſen

den Paufondz der Kirche in Goldisthal ſpendete Frau

a

worden, welches bereits die fruheren großen Anleihepoſten über
nommen hatte. Jn der bieſigen Arbeiterſchaft macht ſich ge
genwärtig eine Bewegung bemerkbar, welche auf Einſetzun
eines gewerblichen Schiedsgerichts, wie ſolche bereit
in Hamburg, Leipzig, Nürnberg, Cbemnitz, Frankfurt a. M..Stuttgart und in anderen di Städten beſtehen, abzielt.
Die Einrichtung einer ſolchen Schiedsbehörde, welche die Ar-
beiter durch Einreichnug von Maſſenpetitionen bei dem Stadt
magiſtrat zu erlangen hoffen, wollen die Antragſteller wie folgt
eſtaltet wiſſen: 1) Das Schiedsgericht muß ein allgemeines
ein, ſich auf alle gewerblichen Arbeiter der Stadt erſtrecken.

2) Die Beiſitzer, in gleicher Anzahl aus Unternehmern und Ar
beitern beſtehend. müſſen aus allgemeinen Wahlen, jeder dieſer
beiden Klaſſen für ſich, hervorgehen. 3) Der Vorſitzende iſt von
der Behörde zu ernennen und hat keiner der beiden Klaſſen an
zugehören. 4) Die Rechtſprechung vor dem gewerblichen Schieds-
gerichte muß öffentlich und unentgeltlich ſein. 5) Die Entſchei-
dungen des Schiedsgerichts ſind ſofort vollſtreckbar. Eine etwa
zugelaſſene Berufung anf den ordentlichen Rechtsweg darf das
vom Schiedsgerichte erlaſſene Urtheil nicht in ſeiner Vollſtreckung
verzögern. Der jetzt ſchon ſtark in Abnahme begriffene Tiſch
lerſireik hat viele Meiſter zur Einführung des Dampfbe-
triebes veraulaßt.

W. Eiſenach, 29. September. (Städtiſches.) Die
Baukoſten der letzterbauten Schule (Eliſabethſchule) belaufen ſich
auf etwas über 70,000 Die Stadtverordneten haben 1000 .4
ausgeworfen für die Abtragung der alten Stadtmauer nach der
ſüdweſtlichen Seite der Stadt hin,

Kleine Notizen. Ein 10jähriger Knabe in Haſſerode
ſpielte mit einer Schußwaffe; mit dem 19jährigen Dienſtmädchen
ſpaßend, drückt er ab und der Schuß geht dem Mädchen in die
Backe, dicht unter dem Auge. Ob die Verletzungen des Auges
gefährlicher Natur ſind, iſt noch abzuwarten. Jn Gröningen
iſt die Mahlmühle, der Firmg Wiersdorff, Hecker u. Comp.
gehörig, niedergebrannt. Das Wöhnhanus des jetzigen Pächters
Gertung wurde von den Flammen ergriffen Jn Rudolſtadt
hat ſich ein Zwei gverein des ev. Bundes gebildet.

Perſonalien.
Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Johann Georg von

Sachſen und Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Baldnin von
Flandern iſt der Schwarze Adler-Orden verliehen.

Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs
bei den Herbſtübungen des X. Armec-Corps erhielten den Stern
7 Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub von
roſigk, General-Lieutenant und Chef des MilitärReitJn-

ſtituts, von Lettow, General-Lieutenant und Commandeur der
19. Diviſion, den Stern zum KronenOrden zweiter Klaſſe Graf
von Walderſee, General-Lientenant ünd Kommandant von
Hannover, den KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern
von Löbell, General-Lieutengnt zur Dispofition zu Hannover,
zuletzt General-Major und Commandeur der 15. Jnfanterie-
Brigade, den Kgl. KronenOrden zweiter Klaſſe von Groote,
Oberſt à la suite des J Huſaren Regiments
Nr. 17, Commandeur der 20. Kavallerie-Brigade, den Krönen-
Orden dritter Klaſſe Knoche, katboliſcher Diviſions Pfarrer
von der 20. Diviſivn, Lange, Majok ä la suite des Thüringi-
ſchen Ulanen-Regimerts Nr. 6, beauftragt, mit Wahrnehmung
der Geſchäfte als Direktor der Offizier-Reitſchule des Militär-
ReitJnſtituts, den KronenOrden vierter Klaſſe von Pieſchel,
Premier-Lientenant im Ulanen- Regiment (J. Hannoverſchen)
Nr. 13, den rothen Adlerorden IV. Klaſſe Dr. Rocholt, Militär
Oberpfarrer vom X. Armee-Korps, das allgemeine Ehrenzeichen
Poppe, Wachtmeiſter und Zahlmeiſter Aſpirant beim Alt-
märkiſchen Ulanen- Regiment Nr. 16.

Aus aller Welt.
Auf den Scheiterhaufen mit Ediſon! Die Miniſter

v. Maybach und Herrfurth ließen ſich von dem Phono-
e des Herrn Ediſon eine Privatvorleſung halten, an

er auch ihre Damen theilnahmen. Sie wurden im Siemens'-
ſchen Geſchäftshauſe von den Herren Werner und Arnold von
Siemens begrüßt. Herr Wangemann erläuterte den Bau des
Apparates, die Produktion und Reproduktion, wobei auch Werner
von Siemens einige Bemerkungen über die Leiſtungen der
deutſchen Präziſionsmechanik machte, welche in keinem andern

Lande einen ſo hohen Grad der Vollkommenheit erlangt ha
Mr. Ediſon bezieht ſelbſt die meiſten derartigen Apparate mit
Vorliebe aus Deutſchland. Herr Herrfurth, welcher mit
großer Lebhaftigkeit nach allen Einzelheiten ſich erkundigte, be
merkte launig: „Ein Glück, daß Mr. Ediſon das in
dieſem Jahrhunderterfunden hat, ſonſt wäre es ihm
ſchlimm ergangen!“ Herr Werner Siemens fügtetreffend hinzu: „Das Schickſal hätte man früher weit
„billiger“ haben können, ohne eine ſo komplizirteErfindung!“ Großes Erſtaunen erregte der Umſtand, daß es
möglich iſt, die et ed rer und damit zugleich die Tonhöhe
bei der-Wiedergabe nach Belieben zu ändern. Herr von May-
bach meinte ſcherzend zu Herrn Wangemann: „Führen Sie denApparat nur cht in die Parlamente ein, ſonſt bewahren
Sie uns die Reden Jahrhunderte lang auf.“ Der Miniſter
Herrfurth aber entgegnete: „Gerade dork wäre das Jnſtrument
ſehr n Platze, dann bekämen wir wenigſtens unkorrigir-
bare „Stenogramme“, jetzt wollen die Herren Manches nach-
her garnicht geſagt haben. Der Beſuch der Miniſter dauerte
von 2 bis nach 3 Uhr.

Ein weißer Landſtreicher, ſo ſchreibt man aus NewYork,
der in Pratt Mines ein junges Negerweib pergrntg und
dann ermordet hatte, wurde vom Polizeirichter unbeſtraft ent
laſſen; dreihundert bewaffnete Neger überfielen hierauf
das kleine Städtchen, ſteckten es in Brand und ſchoſſen viele
fliehende Einwohner nieder; die Neger ſind noch am Zer-
ſtörungswerk und martern die Gefangenen graufam zu Tode.
Truppen ſind ausgeſandt; die ſeit längerer Zeit in jener Gegend
bemerkbare Gährung zwiſchon Weißen und Schwarzen iſt be
denklich geſteigert.

Liſten der Schiffsſchlenfen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 27. Sept. Kalbitz, von Dobis

nach Plötzkau, Zuckerrüben. Lauch, von Friedeburg nach Bern
burg, desgl. Troſchke, von Schiepzig nach Bernburg, Kalkſteine.

Bergwärts. 25. Sept. e von Bernburg nach
deiner Birnſtiel. von Cönnern ugch Trotha,
eer. Herzer, von Trebnitz nach Wettin, leer. Köhler, desgl.

27. Sept.: Ziel, von rer nach Dobis, leer. Müller, von
Hrenburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel.

Alsleben. Thalwärts. 26. Sept. Richter von Friede-
burg nach Bernburg, Rüben. Ermiſch, von Dobis nach Plötz-
kau, desgl. 27. Sept. Kalbitz, desgl. Heber, von Brucke nach
Bernburg, desgl.

Berg wärts. 26. Sept.: Roſin, von Magdeburg nach Als
leben, leer. Schulz, von Landsberg a. W. nach Alsleben, Rog-
gen. Bremer, von Berlin nach Mucreng, leer. Richter, von
Gröna nach Wettin, leer. Müller, von Bernburg nach Friede-
burg, Schnitzel. 27. Sept. Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Calbe nach Trotha, leer. Rothe, von Barby nach Cönuern,
Rundholz. Jerſch, von Hamburg nach Halle, Guano und Sal-
peter. Näbert, von Nienburg nach Halle, leer. Mänicke, von
Magdeburg nach Rothenburg, leer. Schreier, von Bernburg
nach Dobis, leer.

Calbe. Thalwärts. 26. Sept.: Brödel, von Calbe nach
Hamburg, Zwiebeln. 27. Sept. Friedrich, von Gröna nach
Hamburg, Steine.

Bergwärts. 26. Sept.: Marquardt, von Barby nach
Cönnern, Bauholz. Derſelbe, von Aken nach Bernburg, Rüben.
Mänicke. von Schönebeck nach Wettin, leer. 27. Sept. Ernſt,
von Burg nach Bernburg, Rüben. Schmidt. von Magdeburg
p Prriburg. leer. Eſchke, von Genthin nach Rothen

urg, leer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. September.

Barometriſche Minima liegen über dem norwegiſchen
Meere und Mittel-Schweden, während der Luftdruck ſüdweſt
lich von Jrland am höchſten iſt. Jn Deutſchland dauert die
ziemlich friſche weſtliche und ſüdweſtliche Luftſtrömung ber
trüber, regneriſcher Witterung fort: die Temperatur liegt an
der Küſte etwas unter, im Binnenlande etwas über der nor
malen. Auf Helgoland, Borkum, in Breslau und Grünberg
fielen 20, in Berlin 32 mm Regen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannken
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 9 7, Hamburg

10, Memel 11, Paris Karlsruhe 13. München 13,
Breslan 13, Berlin 12.
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Hand ſein Entſchluß war gefaßt: Befand ſich, wie er fürchtete, Fräulein Gre
torex hier im Verſteck und nicht in ihres Vaters Haus bei der Vorbereitung fürdie Feier, zu welcher ſich Hunderte von Gäſten verſammeln ſoltn, dann war auch

ſeines Bleibens hier nicht länger. Er wollte die Stadt verlaſſen, wollte aus ſeinem
Vaterlande fliehen, um nicht dem Hohn ſeiner Feinde und dem ihm gleichermaßen
verhaßten Mitleid ſeiner Freunde zu begegnen. Schon ſah er ſich im Geiſt mitten
auf dem Ocean da hielt der Wagen. Vor ihm lag das Hotel und ſeine Ge
danken nahmen eine andere Richtung.

„Wie viel Uhr iſt es,“ fragte er ſchnell.
„Gerade fünf Minnien vor ſechs.“
„So ſpät! Wenn nun das Schickſal mir günſtig iſt und Jhre Vermuthung

ſich als falſch erweiſt, ſo werde ich nicht mehr vor acht Uhr auf dem St. Niko
las-Platz ſein können.“

„Doch,“ entgegnete ſein Begleiter; „wir haben genau achtzig Minuten zur
Herfahrt gebraucht, in achtzig Minuten gelangen wir zurück. Rechnen wir zehn
Minuten auf unſer Geſchäft hier, ſo behalten Sie noch eine volle halbe Stunde,
um den Hochzeitsfrack nebſt der weißen Halsbinde anzulegen und rechtzeitig Jhre
Rolle bei der bevorſtehenden Feierlichkeit zu übernehmen.

Jm Begriff, das Hotel zu betreten, ſtand Doktor Kameron plötzlich ſtill.
ſel ch erinnere Sie an Jhr Verſprechen,“ ſagte er, „ſie darf mich nicht
ehen!“

„Jch werde Wort halten.“ S„Suchen Sie überhaupt ſo viel wie möglich jedes Aufſehen zu vermeiden.“
t Gryce zuckte mit den Achſeln. „Verlaſſen Sie ſich darauf erwiderte er
urz.
Sie ſtiegen die Treppe hinauf, durchſchritten den Vorſaal und blieben in

einem dunklen Gange ſtehen.
„wWarten Sie,“ flüſterte der Poliziſt und trat auf ein Zimmermädchen zu, das

ſich in der Nähe befand.
Er wechſelte wenige Worte mit ihr, worauf ſie ſchnell an dem Doctor vorbei

auf eine Thür zuſchritt, einen Schlüſſel aus der Taſche zog und öffnete.
„Das Zimmer 153 iſt beſonders für unſern Zweck geeignet,“ ſagte Gryce.

während das Mädchen eintrat und ſie beide einen Augenblick allein blieben. „Es
hat außer der Hauptthür noch dieſe andere, die ſelten benützt wird. Sie führt in
einen mit Vorhängen verſehenen Alkoven. Das Mädchen iſt hineingegangen, um
nach den Befehlen der Dame zu fragen. Beim Herauskommen wird ſie die Thür
angelehnt laſſen.“

Doctor Kameron wurde dunkelroth und trat einen Schritt zurück.
„Das ſind elende Schleichwege,“ murmelte er.
„Uns bleibt keine Wahl,“ verſetzte der Andere, und als das Mädchen wieder

herauskam, fügte er hinzu, ſo daß dieſe es hören mußte: „Wenn es die Kranke
W Sie ſuchen, werden die Eltern Jhnen für Jhren Beiſtand aufrichtigen Dank

iſſen.“

Doktor Kameron bezwang ſein natürliches Widerſtreben und folgte finſtern
Blickes dem Geheimpoliziſten, der ſchon die Zimmerſchwelle überſchritten hatte.

Der Alkoven, den ſie betraten, war ein düſteres Gemach, in welchem neben
dem Bett und dem Kleiderſchrank unr noch wenig Platz blieb. Zwiſchen den ſchwerenel Dir den 77 e dahinterbefindlichen S trennten, be

erkte der Doktor einen ſchmalen Lichtſtreifen; ra ritt er nach der Oeffnunund blickte hindurch e Hrltreuen; raſch vo 9 4
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Es war ein erſchütternder Anblick, der ſich ihm bot. Ein Weib kniete vor
dem Feuer, den hoffnungsloſen Blick ſtarr auf ein Papier gerichtet, das ſoeben im
Kamin zu Aſche verzehrt ward. Die flammende Gluth verlieh ihren bleichen Wan
gen keine Farbe, ſie ſah aus, als ob es für ihr verzweifeltes Herz keinen Troſt,
keine Hoffnung gäbe, weder in dieſer Welt noch in einer zukünftigen. Des Dok-
tors ſchneller Blick haftete auf den Zügen und der Geſtalt der Knieenden es
war niemand anders als Genofeva Gretorex, jede Täuſchung war ausgeſchloſſen!

Als er zurücktrat, ſtand ihm die Wahrheit deutlich im Geſicht zu leſen. Der
Poliziſt nahm ſeinen Arm und zog ihn ohne ein Wort zu ſagen nach dem Aus-
gang hin. Aber ein n des Erbarmens mit dem Jammer, den er geſchaut,
trieb den Doktor noch einmal an den Vorhang zurück. Sein Blick ward milder
während er hindurchſah und ſchon hob er, wie in unbezwingbarem Drang, die
Hand, um den Vorhang zurückzuſchlagen und einzutreten, als ihn ſein Gefährtefeſt am Arm ergriff. Er gab dieſen wohlgemeinten und entſchiedenen Winke nach,

wandte ſich und folgte Herrn Gryce auf den Gang hinaus.
„Alſo kein Jrrthum?“ fragte der Poliziſt.
Kameron ſchüttelte den Kopf.
Leiſe ſchloß Gryce die Thür, durch welche ſie gekommen waren. „Es iſt

nicht die Perſon, welche wir ſuchen,“ ſagte er zu dem in der Nähe wartenden Mäd-
chenn, dem er den Schlüſſel übergab. Dann wandte er ſich ruhig der Treppe zu,
aber der Doktor hielt ihn zurück.

„Was werden Sie nun thun?“ fragte er.
„So ſchnell wie möglich nach dem St. Nikolas-Platz fahren.“
„Und ich? was meinen Sie?“
Der Poliziſt ſagte mit einer kurzen Handbewegung; „Jch möchte Jhr weiteren

Schritte nicht beeinfluſſen.“
Allein „Kameron ließ ihn noch nicht los.
„Herr Gryce,“ ſagte er, „haben Sie die junge Dame ſelbſt geſehen
„Freilich,“ war die Antwort, „kurz ehe ich Sie aufſuchte.“
„Jſt Jhnen aufgefallen, wie bleich, wie unglücklich ſie ausſieht
„Nicht daß ich wüßte.“
„Sie iſt ein wahres Bild der Verzweiflung.“
Gryce zog die Hand vom r zurück.

h

„Jhre eigene Gemüthsbewegung muß Sie täuſchen,“ ſagte er. „Noch vor drei
Stunden ſah ſie blühend und hoffnungsvoll aus.“

„Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt,“ ſagte der Doktor, „wenn mich nicht alles trügt,
iſt es ein elendes, verzweifeltes Weib, das wir da drinnen zurückgelaſſen.“

Der Poliziſt zögerte nicht länger. Leiſe ſchlich er zurück, verſchaffte ſich den
Gr knſet zum zweitenmal, ſah mit eigenen Augen und trat ganz verſtört wieder

eranus.
„Unbegreiflich!“ ſchien der Blick zu ſagen, mit dem er dem gefälligen Zim-

mermädchen den Schlüſſel abermalseinhändigte. Dieſes mußte ſein Staunen wohl
bemerken, es ließ einige Worte fallen, bei welchen der Poliziſt in ſeltſame Aufre
gung gerieth. Er ſtellte noch mehrere kurze Fragen und eilte dann ſchnell ins
Bürauzimmer hinunter, aber nicht auf der Treppe, an welcher Doktor Kameron
wartete. Fünf Minuten vergingen, ohne daß er zurückkam; der Doktor wollte
eben die Geduld verlieren, als der Geheimpoliziſt unten an der Treppe erſchien
und ihn zu ſich herabwinkte.
mit Herrn Gryce etwas Beſonderes vorgegangen ſein müſſe.

„Nun,“ fragte er, „haben Sie ſich überzeugt?“

Kameron eilte hinnter' und bemerkte ſofort, daß

errichtet
J

zeichnen

[—„J

II

perlegt

33 Ste
nfträt

An

meinem
währen
peſtens

H

Geſchäf
rigſtes
zu rech

H

xönner
Jahr.
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Zweite Veilage zu e 229 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlag
r mit

r r Galle, Dienstag, 1. Oktober 1889.ihm
fügteweitizirte
daß es
nhöhe
May-
hie den
ahren
iniſter
rument
rigir-

nach
dauerte

eutsche Schokoladen.
Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und

allenser Kakao
übertrift alle Vabrikate der Weint in stellen die Onalitäten derart her, dass sie bei gleichene Güte, Reinheit, Löslichkeit, Wohlgeschmack und Billigkeit Preisen so sehr gepriesenen auslündischen Favri-

i m 2 2.99. 2,80 S 5-20 92 Kate übertreffen.z I S e ese Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne. J FSchokoladenfahriß von Fr. David Söhne.
n

iſt be e e e e eIsenthal o.
desg

r, von

Pe Passementerie- und Knopf- Fabrik.
Cesohe akts- Vorlegung

Dobis
Bern
kſteine.
g nach
Trotha,

Halle a/S. Beor nhard Most, Halle a/S.

Dampf- Chocoladenfabrik und Cacao-Müßhle,
mit den neueſten Maſchinen und Einrichtungen verſehen, empfiehlt

von den feinſten bis zuen den geringeren Arten
in allen Packungen. J

ch Als
Rog

er, vonFriede-

III

rn, von o 0 ea om ctober an befindet sich unser Geschäftsloca t It C 1 leicht ean J r. 91. ar. Urriohstrasse r. 31. ne e y J Geh.z 9 im Ton em. a das beſte, was geleiſtet werden kann, in eleganten Standdoſen,

a nach ſowie in Kilo Büchſen und auch loſe. (ö2Täglicher Eingang von Nenheiten derch Herbst und Winter-Saison. Größte ſtehen zu Dienſten S
deburg

Nee Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch die 5 ler Sgebene Mittheilung. daß wir am hieſigen Platze eine e Für Zeichenſchi zu er e
e Werkſtatt für kunſt ſtgewer lich che Gegenſtände empfehle mein reichhaltiges L gager ſämmtlicher (89 Aachener Badeöfen

d in Juwelen und Edelmetallen hie Aue ur Gas.ing ber ijefern sofort heisses Wassererrichtet haben Uer Iiefer r rr ch Jndem wir uns einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen halten, alle gaſſe r W el er. e cm an

i zeichnen wir x al sbe Sodedhagwer Bruch Heilung e rerennannten Die veilanſtalt für vuchle des hat un n m warichen Mitte S bvilh. Medalnen. T.e wrnrg T Sfefgev, e en von dar eng ne r S t r S
n R riefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage 2 e S.Jnwellere ar See arbeiten können. Joh. Vreit, Ehrenfeld d. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm. l S e S
R gr. Steinstrasse Ar. Friedersried b. Nenkirchen, 54 Je J Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b. 4 tige e e e e r ſern See Viele deren en nene degeieſat Canſendſennach gr. Ulrichſtraße J (Keues Theateh, ne vorröthig; mit einer Müſterſammlung iſt unſer h n m nen.

verlegt haben. malie, Gaſt of zur Staut Brescien am 9. jeden Monats v. 2 bisJ u S r 8g3ltzcht 7 Uhr Nachmittags zur nen geitt Maßnahme u. Beſprechung zu treffen.
33 ein ſtraße on Serrn weiter Vaden) geſt. Man adreſſire: An die Heilanſtalt h tennfträze für uns entgegen genommen und prompt befördert nJ. Barck G0o., Annoncen Expedition.

6000 Francs Prämiot Don Am heutigen Tage übergebe ich meine [46 e p e n es Dok- C dit d k brik oeben epſſien die erſte Rimmer von von der Siact Brüssel ſür desten basoſep.m onditorei und Honigkuchenfabri entſchland J. G mm Sohn barl, Aachen.
ſen! meinem Sohne Hermann Pfautsen und bitte indem ich für das mir Reloron. Jes aneansaitDer wuiährend eines 43jährigen Zeitraumes in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen Wochenſchrift für Kunſt, Litteratur, Wiſſenſchaft u z
1 Aus veſtens danke, dieſes auf meinen Sohn gütigſt übertragen zu wollen. und foziales Leben. Seſchaut Halle a. S., den 1. Okt. 1889. Hochachtungsvoll gee eur in z e 8ilder erlag von Car emming in Glogau.Hermann Pfautsech. Jnhalt: Proſpekt. Schneidiges Liebchen. Von Hans Hopfen.eſährte eeeeerreceeee e hie men. Dahn Wo Wo 7 Die Zukunft (yper- ſj rid

er Schulen in Deutſchlan on Profeſſor ODr Preyer. Diee nach. ehe d Peter War ehe a ge Wehen Spnde de der Seht nd nen Geh. un Wetſertälten engächtt Cligftrates Beſtreben ſein wird, das mir geſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung c a a eng Leben on dich gprebgten nhere? 32) Ernst Voigt.

zu rechtfertigen. Kammermuſik. Von Moritz Moszkowski. Der Realismus des Carl Kochs deutſcher Kaiſer
h iſt Halle a. S., d. 1. Oct. 1889. Hochachtungsvoll zen er c T as Nationaldenkmal für Wilhelm l. ägiebog ctertriſe Wiben gu m v
„Es iſt on P. Viſcher. Kleine Kriti ille Gebäcke enſelben empf iehltMäd- Hermann Pfauntseh jr. Preis r r täglich rich v 20J c Probe-Nummern liefert gratis jede Buchhandlung ſowie die Carl Koch, Herrenſtraße 1.pe zu, Dampfschiff, Prinz Heinrich. Verlags- Anſtalt von Carl Flemming in Glogau. Vorzüglich ſcgende geriebene

Wegen ungünſtiger Witterung keine Abfahrt mehr. Retour- Marken alten Fe v und Poſt Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
xönnen eingelöſt werden, nicht eingelöſte behalten Gültigkeit zum nächſten rufgegye deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

s B. Knote- friſch Carl Koch, Herrenſtraße t.eiteren e SIn Folge Aufgabe unſerer hieſigen Riederlage veikaufen wir die Verralhigen

Beſtände in:

Alfenide-, Schmuck-, Leder- unch
Cuxus- Artikeln

wieder

n l m bedeutend herabgeſetzten greiſen
Aufre-
ell ins Halle a. S., October 1889.I J. P. Kayser Co.t, daß



innegehabte

kommende und preiswürdige

n die erheblich größeren und nur parte
Jch benutze dieſe Gelegenheit

ſchenkte Wohlwollen auszuſprechen und

F. F.

nach

Halle a. S. 1. October 1889.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage meine bisher am Markt 24, neben Hötel zum goldenen Kin

Peppioh-, Möbelstoff- und Tapeten-Hanälung

Grosse Ulrichstr. 11, im Hauſe Mars la Tour,
rre gelegenen Räumlichkeiten verlegt habe.
meinen werthen Kunden an dieſer Stelle meinen beſten Dank für das meiner ſeit 1780 beſtehenden Firma écder eit in ſo reichem Maaße ge

indem ich es derſelben auch fernerhin geneigteſt zu bewahren bitte, zeichne ich, mit der Verſicherung den alt
Bedienung jederzeit aufrecht erhalten zu wollen, Hochachtungsvoll

Friedrich Arnold, Jnhaber: Adolph Heller.
ewährten guten Ruf durch zuvor

(61

Ober-Bealschulfe-lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 10. October mit der Prüfung neu ein

trelender Schüler. Die Anmeldungen geſchehen bei dem Unterzeichneten. Aus
geſchloſſen von der Aufnahme neuer Schüler ſind für dieſen Termin die Klaſſen
Quinta und Quarta. [15

Programme gratis und frauco durch den Oberrealſchul- Director Crampe-

Ein großer Transport
Dämöscher und Ardenner Pferde

iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Ab. P Cö,Merseburg. Bahnhofſtr. 3.
Donnerstag und

Freitag
ſteht ein großer Transportgute bayriſche dugochſen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Faalbnn G ScChIOSs,
Male a/S., Königſtr. 23. s Handſchrift verſeh. Landwirih 25 J. alt,

o

h 2 DonI

Herrſchaftliche Villa
im Norden der Stadt mit gr. Vorder-
NSeiten und Hintergarten, verkauft

billig. Offerten unt. B. w. 12152
bef. Rudolf Morse, Halle a/S.
Hausgrundſtücks- Verkauf.

Mein in der Nähe der Bahn be-
legenes Hausgrundſtück, paſſend für
Handwerker oder Geſchäftsleute,
welche größeren Raumes bedürfen
mit Thoreinfahrt und Laden, beab-
ſichtige unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen, Anzahlung mäßig.
Offerten unter A. h. 121550 bef.

W udolf Mosse, Halle a/S. [56
e J hohlCy]nll

Ibis 200 Thlr. zu verkaufen. Hypo-
Itheken bei niedrigem Zinsfuß günſtig.
Offerten bef. unter W. f. 12151
Rudolf Mosse, Halle. [53

II zu kaufenU 'Lvcſucht.
Off. unt. O. e.

12138 bef. Rud. Mosse, Halle.

Tüchtiger Möbel Tiſchler

geſ ucht Brüderſtraße 4.

c

Faß Arzt,
ca

Nähere Auskunft

zu 600 reſp. 500

III
Schwetſchkeſtraße 24 a ſogleich zu verm. Näheres Mauergaſſe 2. I-

je mit h gekrrraum c.
ar 3

2 Stuben, 1 K., 1 K.,Speiſek.,
Entree c. zu 250 Mark

0

Auf mein Grundſtück ſuche ich
zur J. mündelſicheren Stelle

20,000 Mk.
Hälfte der Feuerkaſſe. Offerten

unter M. e. 12154 befördert
Rudolf Mosese, Halle a/S.
Agenten verbeten. [54

Uvpothek-Gesuoh

zur I. Stelle zum 1. April 1890 auf
1 neugebautes Hans, Werthtaxe
100500 (von Herren Steinhauf Se
Kyritz) Miethsertrag 5570 Mk. Off.
bef. sub R. im. 12139 Rundoiſſy
Mosse, Halle a. S. [38

Schau
miger Laden fenſter,

u. Wehr Mitte der Stadt, iſt
baldmöglichſt für 1000 Mark zu ver-
miethen. Näheres durch Rudol
Mosse, Halle a. S.

n

7

Ein ge-

räu

Permiethungen.

Rechtsanwalt od. Zahnarzt.
eleg. Arode Bel- Etage, I. Ubril

Kleinschmieden 10 II 1-2 Uhr.

Merseburgerstr. 31
2 Kamm., Küche u. Zubeh. 80 l
ſofort oder 1. Oktober zu vermieth.

Alte Promenade 5.

Gr. Steinſtr. 10, II.
herrſch. Wohnung, renobirt 6 heizb.
Zimm. 2c. Garten-Ben. 600 reſp. 500 .4
z. Abverm. geeign. ſof. od. ſpät. z. verm.

—SSTIGr. Steinstr. 10, II. u. III.
herrſch. Wohnnngen, 6 heizb. Zimm.
2c. Garten-Ben. 1. April 750 reſp. 525
Mk. zu vermiethen. [43

Freundl. Wohnung z
chöner

Ausſicht, 3 Stub. 2 Käm., Küche

Grige ratenzu vermiethen. Näheres gr. Stein-
ſtraße 19., Comptoir. [7

Dorotheenſtraße 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnung ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. [69
Die Parterre-Etage in meinem
Hauſe Königſtraße 6 (vis à vis der
WaiſenhausApotheke) bisher von Herrn

Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzuſchick2 r ſind in Abſchrift einzuſch

mit großem 6

tüchtiger

Dr. Beeck bewohnt, p. 1. April zu ver

miethen. 8
un2 ſönſt

u. Zubeh. zu verm. Frieſenſtr. 6 a. C. Rich. Ritter, Leipzigerſtr. 71.

Ein Laden t Conptr ote.
für Material-, Tabak u. Cigarren od.
Deſtillations-Geſchäft paſſend, event.
mit Wohnung iſt in Weißenfels (Mitte
der Stadt) per 1. April zu vermiethen.
Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine Wohnnug im Preiſe von 50
60 Thlr. z. 15. October oder 1. Nov.
er. zu miethen geſucht [70

W. Hochmuth, Eisleben.
Wohnung II. Etage dgrg er

ſtraße 71 5 Stuben u. Zubehör ſofort
zu vermiethen. [81

Ein fein möbl.
60)]

immer zu verm.
Meckelſtraße 4 p.

Offenen.geſuchtesStellen.

Meinen 10 Jahre bei mir befindl.
Jnſb ein Beamter wie ich ihn währ.
meiner 50jähr. Beſitzzeit vorher nie
gehabt habe, k. ich meinen Herren Fach
enoſſen u. namentl. Großgrundbe-
tzern beſt. empf. Derſelbe hat mein

Gut b. ſchwierig. Boden u. Lente- Ver
hältn. die letzt. Jahre m. ſehr g. Er
folge ſelbſtſt. bewirthſch. u. iſt in all.
Zweigen d. Landwirthſch. erf. u. tüch
tig. Gefl. Off. bef. u. V. 12 d. Exp. d. Z.

N.G.101. Stelle-Geſuch. M. 6.I01.
Ein thät. mit tücht. Kenntniſſ. u. ſ. g.

ſucht baldwieder Stellung als Verwalter,
S ev. Lageriſt od. Wiegemeiſter. Bitte Adr

unter M. G. 101 poſtl. Schönebeck
Fachmänniſch v. m. ausgeſ. Wirth

ſchaftsbeamte u. Brenner, ferner einige
e

tkoſtenfr. A. Werner, Wirthſch. u.für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes iandw. Tax. Breslan, Schillerſtr. 12.

Verwalterstelle.
Jn Pforta wird zum ſofortigen An

J trut ein nicht zu junger Hofveriwalter,
o der zugleich iſt, geſucht.

Jneger Amtsrath.
g. P ſofortigen Antritt wird auf
hie igem Rittergut ein erfahrener

Hofmeiſter geſucht.
en

122llnitz i. Saalkreis.
Goedecke

Bekanntmachung.
Das hieſige Diaconat wird in näch
ſter Zeit vacant und ſoll wieder beſetzt
werden. Das Einkommen deſſelben
beträgt einſchließlich des Stantszu
ſchuſſes neben freier Wohnung 2100
Mark. Bewerber werden erſucht, ihre
mit Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehenen
Meldungen bis zum 1. November er.
an das unterzeichnete Patronat einzu

reichen. 26Laucha a. U. den 26. September 1889.
Der Magiſtrat

Thiel.
Für Comptoir u. Reiſezwecke eines
etreidegeſchäfts wird zum baldigen

Antritt ein mit der Branche vertrauter
Mann geſucht.

760 an
junger
Offerten unter L. B.

ſi2 Haasenstein 6 Vogler A. G.
a Magdeburg.

Maschinen- Tochniker
zum Bau von Drahtſeilbahnen können
ſofort in meinem techniſchen Büreau
eingeſtellt werden. 29Th. Otto, Schkeuditz

Tüchtige Mechaniker, Maſchinen
bauer und einige Werkzengmacher
werden für ſofort bei gutem Lohn ge-
ſucht. Off. u. Angabe des Alters un
bisheriger Thätigkeit [28

Schuckert e Co. Nürnberg.
Ein tüchtiger Wagen-Lackirer findet

i H. Wenck'sWagenfabrik.
dauernde Arbeit in

Eisleben.

Tüchtige Keſſelſchmiede, Ma-
ſchinenſchloſſer, Monteure und
Eiſengießer auf, dauernde und
lohnende Arbeit ſucht die [50
Braunſchweigiſche Maſchinen
bau- Anſtalt Braunſchweig.

Ein geb. tücht. Oec.-Wirthſchafterin
findet ſehr angen. ganz ſelbſtſt. Stell

bei unverh. Rittergutsbeſ. in
er Gegend Sachſens d. Jnſp.

Arnold, Leipzig, Johannisg. 10 I

4 Peldverwatter,
2 Hofverwalter,

5 Vonlontair-Verwalter,
is4s6] 3 O66.-ehrlingo
placirt 1. Oktober und ſpäter der
Lapädwirthschaftl. Beamten Verein

Hanptbüreau Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 7.

Für Jnſp., Verwalterund Rechnungs“
führer ſind gute Stellen angemeldet.
Landwirthſchaftlicherbeamten-Verein

Braunſchweig. [17813
LehrlingsGeſuch.

Für meine ſeit 1815 beſtehende Co-
lonialwaaren, Detail- und Groſſo-
Handlung, verbunden mit Bank- und
Lotterie-Geſchäft, ſuche ich für Oſtern
1890 einen mit nöthigen Schulkennt
niſſen verſehenen Lehrling. (18409

Gotthold Eduard Vötzsech
in Bitterfeld.

Eine herrſchaftliche Köchin, welche
etwas Küchen und Hausarbeit mit
übernimmt, wird zum ſofortigen An-
tritt für ein Rittergut geſucht. Zeug-
niſſe und Gehaltsanuſprüche ſind einzu-
ſenden unter S. 14. an die Exped,

d. Zeitung. [65Eine tüchtige perfekte Köchin ſucht
AushülfeStellung. Adreſſen unt. F.
4 in der Expedition niederzulegen.

Für Geiſtesſchwache
oder Nervenkranke, welche nicht hut
in der Familie zu behandeln ſind,
bietet ſich in der Nähe von Halle a. S.
bei liebevoller Behandlung und
guter Verpflegung dauerndes Unter
ommen. Preis vro Jahr von 250

Thlr. an. Gefl. Off. bittet man post
restanto A. FI. Halle a. S. Haupt-
poſtamt niederzulegen. [84

Mansfeld'sehe Kupferschiefer
bauende Gewerksehaft.,

Verpachtung.
Die der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft

gehörige, in nächſter Nähe des Dorfes
Großörner belegene Mahlmühle, die
ſogenannte Pfeiffermühle, mit Zubehör
ſoll vom 1, Januar 1890 ab im Wege
des Meiſtgebots verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Sonnabend den 12. Oktober er. Vor
mittags 10 Uhr im Gaſthofe des
Herrn Stölzel zu Großörner vor dem
Herrn Bauinſpector Hellwig anbe-
raumt.
DieVervpachtungsbedingungen werden
im Termine vorgeleſen, liegen in
zwiſchen in der genannten Mühle zur
Einſicht aus, und können gegen Nach-
nahme der Copialien auch von der
Directions-Regiſtratur hierſelbſt be-
zogen werden.

Eisleben, den 17. Sept. 1889.
Die OberBerg u. HüttenDirection.

Donnerstag, den 3. Oktober ſollen
Nachmittags 4 Uhr die den W. Wiebach'
ſchen Erben gehörigen Ackergrundſtücke

3 ha) im Heunig'ſchen Lokale zu
eunſtedt öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Bennſtedt, den 28. Sept. 1889.
Der Vormund

F. Staudtmeister.

!Jagd!
e menben end, 15.000 bis 20.000

rg. ca. zur Hälfte rWildbeſtänden, bei Wittenberg a Elbe,
iſt im Ganzen, oder nach Wunſch ge
theilt, abzugeben. Anfragen unter W.
42 Wittenberg erbeten. [ös
Ein altes, in frequenteſter Lage

liegendesColomial- I. on
iſt Familienverhältniſſe halber billig zu
verkaufen. Gefl. Anfragen sub R. Z.
293 an „Jnvalidendank“ Zwickan
erbeten.

Pferdeverkauf.
Jn Pforta ſtehen wegen Nachzucht

1 Paar Rappen, 5 Jahr u. 1 Paar
Branne 9 Jahr alt, ſtarke Jucker zum

Verkauf. [67

la

M. Jaeger.
Ritttergut Stedten b. W. verkauft

engl. Hammellämmer.
35 Stück Merzſchafe u. 45 Stück pr.

e. Freuss Tonoris

Waſſerdichte
Regenſchutz Decken

für Pferde, Wagen, Diemen, chemiſch

bräparirt isEd.Ed. Klauss fergeburg-

Berliner Ofenlager.
Empfehle „eiße, farbige und

ultdeutſcheIa acheiören,
Kochmaſchinen etc.

W Reparaturen brompt.
A. Wartze, Halle a. S.,

Wuchererſtraße 59.

Plätterin empfiehlt ſich geehrten Herr
ſchaften in und außer dem Hauſe. [482
Kl. Sandberg Nr. 15, im Reſtaurant

Auf 10 Loose 1 Treffer

nur bei
J Hamburger Rothe Kreuz

Pahlthätigteits Lotterie

flauptgewinne30,000 10, 000
5000 2 à2 000

s à 1000
ohne Abzug ZTahlbar.

Ziehung ohne Verschub 19. Nov.
Loose à 3 k. 30 Pfg. S e

zu beziehen durch
die alleinige General-Agentur

I md. Müller Co.,
Bankgeschäft in Hamburg,

Borlin, München u. Nürnberg
und durch Placate a et

91Voerkaufsstellen.

Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.
Antheilloſe 7, 16 3,50,ig2 1,75, I empfiehlt
D. Lewin, Berlin
16 spandauerbrücke 16.
Gleicher Preis für alle Klaſſen.
Planmäßige Gewinn-Auszahlg.

Proſpekte gratis.

Hierdurch erlaube ich mir einem
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu
zeigen, daß ich am heutigen Tage die
ſeit 51 Jahren von meinem
Vaterbetriebene Gaſtwirth
ſchaft übernommen habe.
Jch bitte, das Vertranen, welches dem
ſelben in ſo hohem Maagße zu thekk
wurde, auch auf mich übertragen zu
wollen und ſoll es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, daſſelbe durch prompte
und gute Bedienung zu rechtfertigen.

Hohenthurm, 1. October 1889.
Wilhelm Weber jun.

Uabe mich in VDöllnitz, Saalkreis,
als Arzt niedergelassen.

Dr med. Otto Korth,
pract. Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer., [36
Von der Reise zurück.

Dr. Schomburg, a
Meine Wohnung behindet sich vom

4. Oktober er. ab
Magdeburgerstrasse 7.

34] Dr. Kahleis,Baugewerkschule n
Eckernförde

Wiotersemester: 30., Oct. Vorcurzns: Oct,
ostenfr. Auskunft Die Direction 0. S

Hohenthurm.
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C. Weddy-Poenicke, Halle a. S,
L 9

d —7

älteſtes und größtes Gardinen Special- Geſchäft am Platze,
empfiehlt

G a rdimemn-Vitragen, Stores, Congress- u. Gardinenstoffe
rn allen Fabrikaten.

Wenn garantirt gute 2 zu r Babrilipreisen-

SAnerkannt beste u. billigste zum ordnen u. aufbewahres a Briele, e

Diese, sowie alle anderen Soennecken'schen Fabrikate vorrätig

J. Aoebisch,
Sehreibwaarenhandlung, ans 's.

öröllwitzer Acten Papiorfabrit al i d.
Die 18. ordentliche Generalverſammlung der Cröllwitzer Actien-

Vavierfabrik findet am 26. October 1889 Mittags 1 Uhr in dem hieſigen
Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ ſtatt, zu welcher die Herren Actionäre hier-
durch eingeladen werden.

Laut 8 26 des Statuts iſt derjenige Actionär ſtimmberechtigt,welcher mindeſtens 5 Aktien beſitzt. Die Hinterlegung der Actien in der Zeit
vom 5*. bis 19. October während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden hat außer

bei der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz
bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herren Becker e Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück, Leo G Co. in Berlin

zu erfolgen.Be Actien ſind mit einem Nummer- Verzeichniß einzureichen, wogegen

e erns der für die Generalverſammlung legitimirenden Eintritts-
arten erfolgbei d Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen und
ei en

Herren George Meusel G Co. in Dresden
vom 11. October cr. in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tages-Ordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz über die Geſchäfts

periode vom 1. Juli 1888 bis 30. Juni 12, Beſchlußfaſſung über Wtlale des An crecates und des Vor-
ſtandes wegen der gelegten eng über das Jahr 1888/89. [57

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung-
a. Wahl von Auſſichtsrathsmitgliedern.

Außerdem iſt von einem Actionär, Herrn P. Göring in Düſſeldorf
folgender Antrag geſtellt worden:

Die Generalverſammlung wolle beſchließen, es möge ein Ausſchuß von
3 oder 5 Mitgliedern gewählt werden, der nachforſcht,

a, wodurch es kommt, daß ſich der Ertrag faſt aller Wapierfabriken hebt,
während er bei der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zurückgeht?

b, wodurch es möglich war, daß in den letzten Monaten die Beſchlüſſeder Aufſichtsrathsſitzungen ſofort in die Preſſe lancirt wurden und
durch beunruhigende Gerüchte der Conrs der Actien ſeit etwa
2 Jahren herabgedrückt wurde?

Auch dieſer Antrag wird in Gemäßheit des S 32 des Statuts zur Be-
rathung und Beſchlußfaſſung geſtellt werden.

Malle a, S., den 1. October 1889.
Der Aufſichtsrath

der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.
Kommerzienrath Ludwig Bethecke. Vorſitzender.

Staatlich concess. Vorbereitungsanstalt
für das Einjährig Freiwilligen Examen

von Dr. M. Krause Halle a. S. Henriettenstr. 3Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lebranstalten. Arbeits und
Nachhilfestunden in allen Fächern. Aufnahme von Pensionären. Prospect.

Beginn des Semesters am S. Oktober d. J. 1135

F Schulſache. lDie Aufnahme reſp. Prüfung der für die Vorſchule und die Knaben-
Bürgerſchule in den Francke' u Stiftungen angemeldeten Schüler findet

Donnerstag den 10. Okt. früh 8 Uhr in der Vorſchule ſtatt. Beginn des
Unterrichts Nachmittags 2 Uhr. Für die letzte Klaſſe der Vorſchule tonneg

noch einige Schüler angenommen werden. L. Bilke, Inſpektor

ein feineres

ſlar ijazeller Magen-Iropfen,

vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Nagens.

Unübertroffen bei r Schwäche des Magens, übel-riechendem Athem, Blähung, r ufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sod
bvbrennen, Bildung von Sand und Gries, S leimprodüction,
Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kop chmer (falls er vom Magen bherrührt),Magenkrampf, r keit oder ehe Ueberladen des Magens
mit Speiſen und Getraute Würmer Leber u per al

lei e à Flaſche r 80 DoppelWis 40. Eentral Verſand durch Apotheker en ürady,

3 hre eDie r Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver-ev ung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen

e jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daber aufutzmarke und au uf die Unterſchrift des
obigeC. e Kremsier. Preis ver Schachtel 50 Pf.

en. c darigicler Magentropfen und die Mariazeller

aſche S

Schutzmarkoe.

Mariazeller
Abführ
ſchrift J, a J

c keine Geheimmittel, die Vor
entropfen und Ganzen 4 Kfahrpigen ſind echt zu haben in

mal u Apotheken in än. in der Apotheke: in
Sehraplau: Löwengpoth; in Risleven: Löwenapoth., Mohrengpoth.:

in Sehkeuditz: ÄApotheker L. Uofm nn; in Delitesen: Adler-
apotheke, ſowie in den meiſten Apotbheken. (1

m Fanrüngvmtte in ſösſſchor Pormn,
Liebig's Suppenextrakt v. J. Paul Liebe, Dresden wird zur Verbeſſern ung
der z. Aufziehen des Säuglings z. Z. vorwiegend verordneten Kuhmilchmit

erfabrungsgem. geſichert. Erfolge verwendet. Durch jede Apotheke zu be

Reinwoſleno Geraer Kleidergtotfe,

Specialität: ſchwarze glatte und geſtreifte Kleiderſtoffe in jede
Preislage, ſowie auch in allen anderen Farben, ebenſo tuchartige

Stoffe zu Hauskleidern c. empfiehlt zu bekannt billigen Preiſe,,
Albert Friedlaender,

Köntgſtraße 5I., Kohl's Reſtaurant.

Bekanntmachung.
Die An und Abfuhr der re tſtacragaeer nach und von dem Central-

Güter-Babhnhof zu Halle a. Saale iſt dem Oeconomen G. Vester daſelbſt,die der Eilſtückgüter nach und von dem Perſonenbahnhofe dem Poſth alter

Otto Westphal daſelbſt übertragen. 75Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche Güter auf den ganzen Bezirk der
Sadt Halle a. S. einſchließlich der nächſten Anlagen auffdem rechten Uſer der
Saale, v die Straßen gepflaſtert ſind.Ansgeſchloſſen von der An und Äbfuhr bleiben diejenigen Arten von
Gütern, welche in der, in der Güter- reſp. Eilgutexpedition aushängenden
Rollge tag näher bezeichnet ſind.

h ollgeldern kommen ſowohl für Eil- als auch für Frachtſtückgüter
ur Erhebung:10 Pfg. für 100 kg mit einem Minimalſatze von 20 Pfg. für jede Fracht-

briefſendung.
Die Unternehmer haben auch auf Erfordern gegen Erhebung einer

Gebühr von 20 Pfg. pro Frachtbriefſendung alle ihrem Umfange nach von
einem Manne zu transportirende Sendungenbis zum Gewichte von 50 kg
577 Frachtbrief aus höheren Etagen, Kellern pp. abholen und nach dem

ollwagen, bezw. von letzterem bis in ſolche Localitäten ſchaffen zu laffen.
Sämmtliche in Halle für dortige Adreſſaten eingehende Fracht- und

Eilgutſtückgüter werden denſelben zugerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor deren
Ankunft der dortigen Güter- reſp. Eilgut- Expedition eine ſchriftliche Erklär-
ung haben zu ſehen laſſen, wonach ſie die ſämmtlichen für ſie eingehendenGüter ſelbſt abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus Wohnungen oder Geſchäftslocalen
wird veranlaßt, ſobald der Verſender bei dem betreffenden Fuhrunteruehmer

bei der Güterexpedition dies beantragt, was durch Poſtkarte geſchehen
ann

6)

Die Begleiter der Rollfuhrwerke müſſen die, die bezüglichen Beſtimm-
ungen enthaltende gedruckte Taxe ſtets bei ſich führen und auf Verlangen den
Jntereſſenten vorlegen

Wagdeburg, den 1. October 1889.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leiprig).

Gesohäàfts-Rröffnung.
Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Anzeige, dass ich hierselbst in meinem Hause

8 Magdeburger Strasse 49
(Ecke der verlängerten asphalt. Marienstrassse)

Ehrenberg
Leipzigerstrasse Il, I.

Gewählte Vpösenbarte

Preiswertho Woine,
pr. Flaſche von 1 Mk. an.Reservirte Zimmer.

Neues Theater.
Donnerstag, den 3. Oktober

Grosses Concert
vom geſammten

Halleſchen Stadt n. TheaterOrcheſter-

r W ſFeſt-Ouverture v aſſen.Wert Preislied a. Die Meiſter-
ſinger v. Nürnberg v. R. Wagner-
Ung. Rhapſodie J. v. Fr. Liſ ſt g
Symphoniſche Variationen v.
Nicodé.

5. Ouv. Leonore III v. Beethoven,
a. Träumereien v. Götze.

6. Walzer a. d. Fdur Serenade v.Rodo Voltm on
7. Toréabre et Andalouse

A. Rubinſtein.
Billets 3 Stück 1 im Vorverkauf

bei Herren Steiubrecher Jaſver
am Markt und Geiſtſtraße [87

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

W. Halle. d n
Victoria Theater.

Dienstag, den 1. October 1889.
Auf vielfachen Wunſch:
Die Näherin.

Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen

Maldallatbeater

Wontag, den 30. Sebtember. [21
Letztes Auftreten

und
Abſchieds-Vorſtellung

ſämmtlicher Künſtler!

Uhr. Beginn der

e

von

Kaſſeneröffnung 7
Vorſtellung 8 Uhr.

R lohnung abzugeben in
18350]

Ende 11 Uhr.

Verloren!
Ein goldenes Armband auf dem

Wege von Stennewitz über den Buſch
nach Naundorf verloren. Gegen Be

Stennelvitz Nr. 4-

(83

Colonialwaaren und Spirituosen Geschàäft,
Ver bunden mit Delicatessen und Aufschnitt feinerer Fleisch- und Wurstwaaren, eröffnet habe.

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu Wwollen, versichere ich hiermit, dass ich stets bemüht sein
Werde, mit den feinsten Waaren zu dienen.

Halle a. S., 1, Oktober 1889. Garst. Am en.
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Wißmanw's Bericht an den Reichskanzler.
Dem Reichskanzler iſt der folgende Bericht des Reichs

Kommiſſars, Hauptmanns Wißmann zugegangen.
Sanſibar den 29. Auguſt 1889. Ew. Durchlaucht erlaube

ich mir ganz gehorſamſt über den Stand der Stationen und die
Vorgänge des letzten Monats wie folgt zu berichten: Dar-es
Salam zunächſt iſt fertig, und laſſe ich nur noch Vorbereitungen
treffen, um daſelbſt an meinen Schiffen kleine Reparaturen aus
führen zu laſſen. Der Stationschef hat das letzte, noch nicht
unterworfene Dorf Simbaſi, das wegen Betheiligung am Ueber
fall von Pugu ein ſchlechtes Gewiſſen hatte, r tört.

Wie ich Ew. Durchlaucht in Telegramm No. 11 bereits ganz
gehorſamſt gemeldet habe, brach ich am 5. Auguſt er. mit
150. Mann und ca. 300 Waniamweſi auf um den Küſtenſtrich
zwiſchen Dar-esSalam und Bagamohyo ſicher zu ſtellen und die
verſchiedenen WaniamweſiKarawanen Zwecks baldigen Aufbruchs
in das Jnnere zu vereinigen. Der Marſch wurde in drei Tage
reiſen zurückgelegt ohne daß ein Schuß fiel. Jn der ziemlichbedeutenden Ortſchaft Bueni ſetzte ich den bisherigen Wali Sef

pin Jſſa, der geflohen war, ab ſetzte 1000 Rupien auf ſeinen
Kopf, konfiszirte ſeine Häuſer und Pflanzungen und erklärte
ſeine Sklaven für frei Es hatte ſich herausgeſtellt, daß der
Ueberfall der Miſſion in Pugu auf ſein Anſtiften und unter
ſeiner Führung ausgeführt war. Er hatte außerdem den größten
Theil des Löſegeldes für die Miſſionare an ſich genommen, wie
er überhaupt ſchon ſeit Jahren mit der deutſch oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft ein falſches Spiel geſpielt hat. Zum neuen Wali
habe ich einen Araber, Seliman bin Maſar, auserſehen.

Jn Bagamoyo angekommen, erfuhr ich, daß die alten Jum-
bes von Bagamoyo mit viel Murima-Lenten ſich d n Kin
ani und dem Wami niedergelaſſen und meine Aufforderung zu
riedlicher Rückkehr nach Bagamoyo höhniſch beantwortet hatten.

Viele Anhänger Bnſchiri's ſollten, ſo hieß es, die dortige Ge-
end vorbereiten zum Stühpunkt des Rebellenführers, der mit
afiti und Wahehe aus dem Jnnern erwartet wurde. Nach

den nothwendigen Rekognoszirnngen baute ich am Kingani, an
der alten Fährſtelle Mtoni, eine Befeſtigung und, richtete die
Fähre wieder ein. Jch ſandte dann den Stationschef Freiherrn
von Gravenrenth mit zwei Kompagnien und einigen hundert
Waniamweſi mit dem Befehl ab, bis zum Wami hin die Rebellen
zu vertreiben und die Ortſchaften zu zerſtören. Freiherr von
Gravenreuth entledigte ſich in prompter, ſchneidiger Weiſe ſeines
Auftrages; der Feind hatte empfindliche Verluſte an Todten
und Verwundeten gehabt, während dieſſeits durch das plan-
loſe Fechten der Rebellen keine Verluſte zu verzeichnen waren.
Große Aufhäufungen von Lebensmitteln beſtätigten die Mel
dung, daß man beabſichtige, hier ein Rebellenlager einzurichten.
Der Erfolg dieſer Beſtrafung zeigte ſich ſofort; waren bisher
die näher liegenden Jumbes der Waſaramos zur Unterwerfung
zur Station gekommen, ſo kamen jetzt ganze Schaaren derſelben
bis auf vier Tagereiſen weit nach Bagamoyo und auf dem
Fuße folgend von nun ab täglich Karawanen mit Lebensmitteln
zum Verkauf. die mir ermöglichen werden, die billigere Geld-
verpflegung der Truppe in Bagamoyo einzuführen.

Von einem wegen lebhafter Sklavenausfuhr berüchtigten
Orte Mlangotini erfuhr ich durch flüchtig gewordene Sklaven,
daß man im Begriff ſei, geraubte Waſaramos nach Pemba zu
verſchiſfen. Jch ſandte abermals Freiherrn von Gravenreuth
noch bei Nacht mit einer ſtarken Patronille ab, um die Sklaven-
jäger abzufangen. Leider entkam der berüchtigte Sklavenhänd-
ler Salim, da es ſchon vor dem Dorfe mit einigen beim Ein-
ſchiffen von Sklaven begriffenen Belutſchen zum Gefecht kam;

zwei Belutſchen und ein Neger fielen, zwei Dhaus wurden
genommen, und die Häuſer des Sklavenhändlers, in denen man
in Ketten gelegte Sklaven fand, verbrannt. Das Feuer
griff um ſich, ſo daß auch Häuſer von übrigen Einge-

orenen niederbrannten. Auch wurde eine große Zahl
Eingeborener gefangen zur Station geführt. Nachdem die Un-
ſchuld dieſer Leute feſtgeſtellt war, wurden dieſelben mit
einem Geſchenk zum Wiederaufbau ihrer Häuſer entlaſſen. Schon
am nächſten Morgen erſchienen zahlreiche Mlaugotini-Leute, die
den entwiſchten arabiſchen Sklavenhändler Salim gebunden
überlieferten die Leute erhielten eine Belohnung. Es iſt
dies der erſte erfreuliche Fall, daß Murima-Leute thätlich gegen
die Araber vorgehen. Salim wurde, des Menſcheuranbes über-
führt, zum Tode durch den Strang verurtheilt. Die Bevölker-
ung Bagamoyos iſt, ungerechnet der Waniamweſi, wieder auf
circa 5000 Seelen angewachſen. Ein anderes erfrenliches r
tum iſt die Ankunft einer Waniamweſi-Karawane von ungefähr
1000 Mann mit Elfenbein in Bagamoyo. Buſchiri hat unter
wegs verſucht, die Karawane zu berauben, iſt jedoch abgeſchlg
gen worden. Es iſt demnach für kleine Kgrawanen die Straße
noch verſchloſſen. Jn Sagdani liegen die Verhältniſſe noch un-
günſtig. Bwana Heri will ſich noch nicht unterwerfen. Jch
habe den ſtellvertretenden Geſchwaderchef Kapitän zur See Va
lette gebeten, Sagdani zu blockiren und zwar derart, daß kein
Fahrzeug ein- und anspaſſiren darf. Es iſt dieſe Maßregel
nothwendig, um die aus dem Jnnern kommenden Karawanen
auf die Bagamoyo-Ronte zu drängen.

Jn, Pangani iſt die Ausführung der Befeſtigungsbauten in
Stein überraſchend vorgeſchritten. Die nächſte Umgegend Pan-
ganis hat ſich bis auf einen bevölkerten Dörferkomplex Ma
ganda unterworfen. Von den Maganda-Lenten wurde der
dortige Stationschef Schmidt, der allein einen Ausflug zu Pferde
gemacht hatte, überfallen und entkam mit knapper Noth. Gleich
am nächſten Tage griff er Maganda an, ſchlug die Rebellen,
zerſtörte ihre Dörfer und vertrieb ſie nach Weſten; feindlicher-
ſeits fielen ein bekannter Rebellenführer und 15 Mann: dieſſeits
wurden zwei Soldaten ſchwer verwundet, deren einer ſtarb,
während der andere durch Amputation gerettet wurde. Mein
dortiger Wali, Seliman bin Naſſr, benimmt ſich gut. Sein
Anhang ſind Araber und Jnder, der beſitzende Theil der Be
völkerung, der nicht am Kampfe Theil genommen hat, wäh-
rend die Murima-Leute, die bei Pangani fochten, natürlich
gegen ihn ſind.

Jm Tanga hat der dortige Stationschef. Krenzler mit
50 Mann und 16 Matroſen der Kaiſerlichen Marine das letzte in
der Nähe noch feindliche Dorf Timbari zerſtört und viel
Munition erbentet. Die Rückkehr der Eingeborenen nach Tanga
geht ſtetig vor ſich. Jch habe dort als Wali einen Neger
Namens Munikombo eingeſetzt, der von den Bewohnern Tangas
und den Jndern gewünſcht wurde. Es iſt in Tanga ein umge-
kehrtes Verhältniß wie in Pangani; hier ſind die Neger die be-
ſitzende Klaſſe, während nur einige heruntergekommene Araber
und Sultansſoldoten, nieiſt Belntſchen, die kriegeriſche Partei

geweſen waren 3Jnu Sanſibar hatte wieder einmal das Gerücht von einem
gegen die Europäer geplanten Ueberfall um ſich gegriffen, und
legten ſich zur Sicherheit die Kriegsſchiffe an dem, wie es hieß,
zum Maſſacre beſtimmten Tage vor ihre jeweiligen Konſnlate.
Ich war während der Zeit ſtets bereit, mit 500 Waniamweſi
zum Schutze deutſcher und engliſcher Jntereſſen in Sanſibar
zu landen. Seitdem Vakaſchmar verbrannt iſt, was beſonders
unſerem Einfluß zugeſchrieben wird, h ſich Viele, auch
bedeutende Araber, nach deutſchen Schutzbriefen

Die Verwaltung, die jetzt in Sanſibar ſtationirt iſt, be
ginnt, durch raſtloſen Fleiß und Verſtändniß des Chefs Frei-
herrn von Eberſtein in geregelte Vahnen geleitet zu werden,
wie Ew. Durchlaucht aus dem diesmaligen Verwaltungsberichte
erſehen werden. Es iſt daher wohl ein verantwortlicher Ver-
waltungsbeamter, um den ich ganz gehorſamſt gebeten hatte,
der ſich hier doch erſt einarbeiten müßte, zu entbehren. Auch
wird der von mir ebenfalls erbetene Juriſt entbehrlich, da mein
Adjutant, Herr r. Bumiller, ſich mit großer Gewandtheit ein-
gearbeitet hat. Der faufmänniſche Beirath Wolf hat, da ſeine
Stellung durch die Einrichtung der Verwaltung hier unnöthig
wird, um ſeine Entlaſſung gebeten, die ich ihm in Anbetracht
dieſer Umſtände bewilligen mußte; er wird jedoch vorher noch
pa kaufmänniſche Beſorgungen in Aden und Bombay er-
edigen.

Mit der Sklavenfrage muß ich, abgeſehen von der
Ausfuhr, die ich mit größter Strenge ahnde, vorſichtig um-
gehen, um nicht einen großen Theil der ſich jetzt Unterwer-
fenden durch zu harte Bedingungen abermals ins feindliche Lager
zu drängen. Das Faktum kann jedoch konſtatirt werden und
dürfte wohl für die ſich beſonders für die Sklavenfrage in Afrika
intereſſirende Partei von Jntereſſe ſein, daß heute in dem Theil

der Oſtkäſte, der on ſke unrerrdrfen iſt, Niemand es mehr
wagen würde, Sklaven zu exportiren. Es ſind bereits 6 Men

enräuber mit dem Tode durch den Strang oder durch Er
ießen beſtraft worden. Vom Export bedrohte Sklaven be

eben ſich überall in den Schutz der Stationen. Die ſchwarze
evölkerung weiß, daß, wenn W des Menſchenraubes über
hrte Araber nicht ausliefert, ſie ſelbſt als Mitwiſſende zur

wird. Ganz beſonders wird aber durch
die Jumbes der Ortſchaften, die ich verantwortlich mache, ein
Export verhindert werden. Es iſt alſo nach dieſer Seite hin
das irgendwie Thunliche mit Erfolg geſchehen, und iſt jedenfalls
dieſe Art des Vorgehens gegen die Sklaverei im Allgemeinen
außerordentlich viel wirkſamer und nebenbei auch billiger als
eine Blokade durch Kriegsſchiffe.

Die von Ew. Durchlaucht mir mehrfach anem-
pfohlene Sparſamkeit wird in jeder Weiſe geübt. Da
ſämmtliche Mitglieder der Schutztruppe ſich ſelbſt verpflegen, ſo
iſt in dieſer Beziehung keine Erſparniß zu machen. Die größten

nkoſten ſind mir erwachſen aus ungeſchickten und koſtſpieligen
Ausrüſtungen und Leitungen meiner Schiffe. Die Schiffe, ganz
beſonders aber die „Harmonie“, haben einen un verhältnißmäßig
ſprfen Kohlenverbranch. Die Kohlen ſind wiederum
ür mich pro Tonne um 31 theurer geworden,aks ſie ſonſt in Sanſibar ſtehen. Beim Koſtenanſchlag in Deutſch

land war nicht vorauszuſehen, daß hier an der Küſte durch den
Aufſtand ſämmtliche Preiſe um das Doppelte geſtiegen waren.
Die Hauptſchwierigkeit war für uns das vollſtändig Neue. Jch
habe wohl einige Offiziere, die durch einen durchſchnittlich zwei
jährigen Aufenthalt in Afrika die hieſigen Verhältniſſe einiger-
maßen kennen gelernt hatten, jedoch hatte ich Niemanden,, der
in der Verwaltung der Kolonien thätig geweſen war, und hätte
ich ſolche Kräfte in Deutſchland auch nicht finden können. Ab-
geſehen davon konnte ich von vornherein einen Verwaltungs-
apparat, wie den jetzt arbeitenden, nicht konſtruiren, da wir nicht
überſehen konnten, wie ſchnell und in welcher Weiſe wir hier
Fortſchritte machen würden. Es liegt die beſte Garantie für
eine größtmöglichſte Sparſamkeit in der jetzt unter der Leitung
des Freiherrn von Eberſtein auf Grund unſerer Erfahrungen
eingerichteten Verwaltung.

Es iſt ſich jeder Ofſizier, wie ich mir ſelbſt bewußt, daß wir
nicht über Mittel verfügen können, wie dies bei engliſchen Un
ternehmungen der, Fall iſt. bin aber der re
daß die Zukunft lehren wird, daß wir auch mit geringeren Mit-
teln den gewünſchten Erfolg erzielen. Wie ich aber einerſeits
hier niemals etwas in Angriff nehmen werde, bevor ich nicht
auf Lbriührige Erfahrung geſtützte, feſte Ueberzeugung auf
ſicheren Erfolg habe, ſo würden andererſeits durch Sparſamkeit
herbeigeführte Mißerfolge die größte Verſchwendung ſein, weil
die Erfüllung meiner Aufgabe hierdurch erſchwert oder hinaus-
geſchoben wird. Wißmann, Reichs-Kommiſſar.

Vereine und Verſammlungen.
Laſſel, 27. September. Die Zahl der Theilnehmer

am X. Deutſchen Armenpflegertag iſt auf 183 geſtiegen,
darunter über 120 von Auswärts. Von Seiten der Kaiſerin
Auguſta iſt aus Baden-Baden folgendes Telegramm ein-
gegangen: „Jch ſpreche der Jahresverſammlung des Vereins
für die Mir gewidmete Begrüßung Meinen beſten Dank aus
und bin überzeugt, daß auch die diesjährigen Verhandlungen
die wichtigen Aufgaben des Vereins fördern und von praktiſchen
Erfolgen begleitet ſein werden.“

Die Verhandlungen beginnen mit einem von Amtsrichter
Dr. Aſchrott (Berlin) erſtatteten Bericht über die Arbeiten
der Wohnungskommiſſion. Der vom Deutſchen Verein
ür öffentliche Geſundheitspflege aufgeſtellte Entwurf eines
deichsgeſetzes zum Schutze geſunden Wohnens wurde jfr

Grundlage genommen; außerdem werden Schiedsgerichte für
kleine Miethsprozeſſe und Abänderungen der Zivil-Prozeß-
ordnung verlangt, um die Räumungsfriſten verlängern zu
können und den Kreis der nicht pfändbaren Sachen zu erweitern.
Bezüglich der Vermehrung der Wohnungen hat der Ausſchuß
es unternommen, Pläne für eine Muſtermiethskaſerne in Berlin
aufzuſtellen. Dabei ergab ſich ein ſicheres Erträgniß von 5
und der Ausſchuß hofft, es werde bald auch durch die That
der Beweis geliefert werden, daß der Ban von Arbeiter
wohnungen kein Akt der Menſchenfreundlichkeit, ſondern eine
nutzbringende Kapitalanlage ſei.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Sommerpflege für
arme Kinder (Ferienkolonien, Kinderheilanſtalten u. ſ. w.) be
richtete Stadtrath Röſtel. 1876 ſandte der wohltbätige Schul-
verein zu Hamburg die erſten 7 Kinder zur Familienpflege aufs
Land, 1878 entſandte nach dem Vorbild der Schweiz der Geh.
Sanitätsrath Vr. Varrentrapp in Frankfurt a. M. die erſte
wirkliche Ferienkolonie mit ungefähr 90 Kindern, und 1888
wurden aus 77 Städten 2688 Kinder in Familien, 5457 in Voll-
kolonien und 5162 in Halbkolonien (Milchſtationen) verpflegt.
Außerdem beſtehen jetzt 26 Kinderhäuſer in Soolbädern, welche
5396 Kinder verpflegten, und in Seehoſpizen wurden 1371 Kinder
untergebracht. Die Ausgaben für dieſe Zwecke beliefen ſich im
Jahre 1887 auf etwa Millionen Mark. Jm Anſchluß an
den Bericht macht Regierungs und Schulroth Dr. Falcken-
hainer einige Mittheilungen über die Thätigkeit des Caſſeler

ereins für Ferienkolonien. Landesdirektor Graf Wintzin ge
rode (Merſeburg) macht darauf aufmerkſam, daß durch Be-
nutzung der Kali-Abfallſalze aus der Provinz Sachſen den be
dürftigen Kindern auf billige Weiſe kräftige Bäder gewährt
werden können. tEs folgte ein Bericht des Reichstagsabgeordneten F. Kalle
Wiesbaden) über die Thätigkeit des Ausſchuſſes für Haus-
haltungsunterricht. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß
man zunächſt die hauswirthſchaftliche Ausbildung der Mädchen
aus den arbeitenden Klaſſen in größeren Städten und in Jn-
duſtriebezirken ins Auge zu faſſen habe, Für die Mädchen-
Volksſchule wird verlangt ein auf das Praktiſche gerichteter,
gut geleiteter Handarbeitsunterricht, ein geeignetes Leſebuch,
welches mehr als bisher den zukünftigen häuslichen Beruf be
rückſichtigt, und in allen Unterrichtsfächern namentlich im
Rechnen und in der Naturkunde, ſtete Rückſichtnahme auf das
praktiſche Leben. Auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes iſt eine
Beſchreibung der im Jnlande und Auslande ſchon beſtehenden
und bewährten Vorkehrungen zur hauswirthſchaftlichen Vor
bildung und Ausbildung von Mädchen aus den arbeitenden
Klaſſzg verfaßt und kürzlich im Drucke veröffentlicht worden.

leber die Auſſicht über die öffentliche Armenpflege
hat Regierungsrath Huzel (Schwäb. Hall) in den Schriften des
Vereins einen ſehr eingehenden Bericht erſtattet, welchen er nun
unter dem Beifall der Verſammlung näher erläntert. Seine
Anſchauungen faßt er in folgenden Sätzen zuſammen: 1. Die
Aufſicht über die örtliche öffentliche Armenpflege in Deutſchland
erſcheint namentlich den kleineren Ortsarmenverbänden gegen
über der Verbeſſerung bedürftig. 2. Die Aufſicht, wie ſie durch
die Selbſtverwaltungskörper vermittelſt ehrenamtlicher Kräfte
und bezahlter Beamten geübt wird, iſt weiter auszubilden und
thunlichſt in harmoniſche Verbindung mit der ſtaatlichen Auf-
ſicht zu ſetzen. 3. Die örtlichen Viſitationen ſeitens der Kom-
munalaufſichtsbehörden ſind, ſo weit thunlich, auszudehnen und
durch Mitwirkung von Aerzien und im Armenweſen erſahrenen
Fachmännern zu ergänzen. 4. Beſonders zu empfehlen iſt die
Aufſtellung ſtändiger Armeninſpektoren, welche den Kommunal
aufſichtsbehörden als Hülfsbeamte beigegeben und aus der
Staatskaſſe beſoldet werden. Der zweite Berichterſtatter Freiherr
v. Reitzenſtein (Freiburg) erkennt den großen Fortſchritt an,
welchen die Behandlung des Gegenſtandes in Folge der werth-
vollen Zuſammenſtellung des Materials durch den Vorredner

emacht habe, glaubt jedoch, daß bei der Faſſung beſtimmterVorſchläge die größte Vorſicht obwalten müſſe. da Reformbe-
ſtrebungen anf dem Gebiete dex Armenpflege im Gange ſeien,
deren Erfolg ſich aber noch nicht überſehen laſſe Er wendet
ſich dann gegen die Einführung einer aus ſtaatlichen Beamten
beſtehenden Aufſichtsbehörde. Jn der Erörterung ſpricht ſich
zunächſt Syndikus Eberty (Berlin) dahin aus. daß die ört-
lichen Viſitationen ſeitens der kommunalen Aufſſichtsbehörden
namentlich den kleineren Ortsarmenverbänden gegenüber thun-
lich auszudehnen und durch Mitwirkung von Aerzten und im
Armenweſen erfahrenen Fachmännern zu ergänzen ſeien.
Auch Regierungsrath Rum velt (Dresden) hält die Einführung
von Armeninſpektoren für bedenklich. Stadtpfarrer Höch-
ſt etter (Lörrach) empfiehlt aber, von einer Beſchlußfaſſung über

beſtalnle Sähe aleher, Lahtesenkth Braudts (Düſſel
dorf) ſchildert die Verhältniſſe des Landarmenweſens im
Regierungsbezirke Düſſeldorf, wo die Prüfung durch einen Be
amten ergeben habe, daß in 123 Fällen die Unterſtützung er
mäßigt und ſo eine Erſparniß von etwa 25000 erzielt werden
konnte. Die Prüfung ſei von vielen Bürgermeiſtern frendig
begrüßt worden. Redner empfiehlt deshalb ſämmtlichen größeren
Armenverbänden innerhalb des Rahmens der jetzigen Geſetz
gebung eine zweckdienliche Unterſuchung der in der Hausarmen-
vflege der Ortsarmenverbände befindlichen Landarmen vorzu
nehmen. Landrath Germe rüen'her (Adelnau) wünſcht,
daß den Landräthen auch in Preußen die Möglichkeit gewährt
werde, die Aerzte zu ſolchen Prüfungen heranzuziehen. Be
ſchloſſen wird, die ganze Angelegenheit zu vertagen. Jn den
Zentralausſchuß werden die ausſcheidenden Mitglieder wieder-
gewählt. Die Wahl des Ortes des nächſtjährigen Verſammlung
wird dem Ausſchuß überlaſſen, nachdem Einladungen von Frank
furt a. M., Köln und Potsdam überbracht worden ſind. Der
noch auf der Tagesordnung ſtehende Bericht über die Grenzen
der Wohlthätigkeit muß vertagt werden. Dann giebt der Vor-
ſitzende einen Ueberblick über die der Verhaudlung,
und wird der Armenpflegetag geſchloſſen.

Verkchrsweſen.
Von dem Königl. Eiſenbahnbetriebsamt Deſſau geht

uns folgende authentiſche Darſtellung der n eines,
Lokomotiv-Dampfkeſſels auf Bahnhof Falkenberg zu

Am 26. September d. J. gegen 7 Uhr früh explodirte au
Bahnhof Falkenberg der Keſſel einer Lokomotive, welche den zu
dieſer Zeit nach ittenberg abgehenden Güterzug befördern
ſollte. Die Exploſion fand beim langſamen Vorfahren der Lo-
komotive ſtatt. Der Lokomotivführer wurde getödtet, während
der Heizer nur leichte Verletzungen erlitten hat. Aus der
ſeitlichen Keſſelwandung der Lokomotive wurde ein Stück voll
ſtändig herausgeriſſen und mit dem Lokomotivführer und einem
Theile der Ueberdachung des Führerſtandes auf den naheliegen-
den Acker erst Der Lokomotivführer wurde 93 w vvn
dem Exploſionsorte entfernt tot aufgefunden. Die Lokomotive
ſelbſt wurde durch den Druck des ausſtrömenden Dampfes auf-
gehoben und umgeworfen, die Kuppelungen zwiſchen der Loko
motive und dem Tender wurden zerbrochen und letzterer gleich
falls aus dem Gleiſe geriſſen. Die Gleis- und Weichenanlagen
wurden ſtark beſchädigt.
Bei der Unterſuchung des herausgeriſſenen Keſſeltheiles

ließ ſich feſtſtellen, daß an der inneren Keſſelwandung ein alter
Riß vorhanden war. welcher die urſprünglich 16 mm ſtarke Wan
dung in einer Tiefe von 10 im durchſetzte. Dieſer Riß befand
ſich unter der ſogenannten Nietlappung und konnte daher bei
keiner Reviſion der Lokomotive bemerkt werden. Nach Angabe
des Heizers iſt der höchſte zuläſſige Dampfdruck noch nicht erreicht
geweſen, ſo daß eine andere Urſache der Exploſion wie die oben
angegebene nicht angenommen werden kann.

Die Lokomotive iſt im Jahre 1868 in der Borſig'ſchen Ma-
ſchinenfabrik zu Berlin erbant. Dieſelbe iſt bis zum 6. Auguſt

Js. zur Hauptreparatur in der Werkſtatt geweſen, wober
glei dere am 19. on die durch das Bahnpolizei-Reglement
vorgeſchriebene Reviſion und Druckprobe des Keſſels bis auf 5
Atmoſphären über den für denſelben vorgeſchriebenen höchſten
Dampf-Druck vorgenommen worden iſt, ohne daß ſich irgend
ein Mangel gezeigt hat. J

Deſſau, den 27. September 1889.
Königliches Eiſenbahn-Betriesamt.

Morgen, am 1. Oktober, wird die 12 Km. lauge Neu
bauſtrecke von Orlamünde nach Jüdewein und Pößne
mit den dazwiſchenliegenden Halteanlagen Freienorla, Langen-
orla und Kleindembach dem öffentlichen Verkehr übergeben.
Station Jüdewein-Pößneck, welche mit der an der Staatsbahn-
linie Gera-Sagalfeld belegenen Station Pößneck nicht in Schienen
verbindung ſteht, dient dem Perſonen-, Gepäck-, Privatdepeſcheu-,
Güter, Fahrzeug- und ViehVerkehr, während die Haltepunkte
Freienorla und Langenorlg nur Perſonen Verkehr, Halteſtelle

leindembac d den PerſonenV erkehr, ſowie den Güter
Verkehr in Wagenladungen vermitteln.
6 Aus Thüringen, 29. Sept. Eine vor längerer Zeit

eingereichte Petition, dahin gehend, daß auf den preußiſchen
Staatsbahnen auch für die vierte Wagenklaſſe Sonntagsbillete
und Retourbillete eingeführt werden möchten, iſt jetzt abſchlägig
S Jn den Gründen wird ungefähr Folgendes
geſagt: Die vierte Wege ſoll ihrer Beſtimmung nach der
ärmeren Bevölkerung dienen und namentlich den Marktverkehr
und den kleinen Lokalverkehr erleichtern. Zur Verbilligung von
Vergnügungsfahrten iſt dieſelbe nicht Es iſt Seitens
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung ſchon ein erhebliches Zu-
geſtändniß, daß dieſelbe überhaupt an Sonn und Feſttagen die
vierte Klaſſe einſtellt, was bei anderen Bahnen z. B. bei den
Sächſiſchen Staatsbahnen nicht der Fall iſt. Die Einführung
von Retourbilleten für die vierte Klaſſe verbieten finanzielle
Rückſichten. Der Fahrpreis von 2 pro Kilometer, iſt ſo
niedrig, daß weitere Zugeſtändniſſe nicht angängig erſcheinen.

Magdeburger Börſe, vom 28. September 1889.

Reichs Anlerhe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 101,50 bzChemiſche Favnit Buckau-Obkigationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 4Div p. St.

1887 z 1888
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsRect. p. St.

à 400 W. pollgezahlt 26 30 710,50 dzdo. Feuerverſich Äctien p. St. à 3900 M.
mit 20 P Linzahlung 188 J 225do. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600
J. mit 39 Einzahlung 55 75 575,00 Bdo. W e r p. St. à 1600M. mit 209 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 989

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 9 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 3 v S 88,00 BDehauner Gas Actien 24 9 i 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 d
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0 iLeoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5 122,26 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4

do. Bankverein-Antheile 5 6do. Banu- u. Creditbank-Actien 4 I 32
do. Bergwerks-Actien 3 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbant-Actien 4 b H.do. Straßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien 3, 100,90 WMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 es

Maſchinenſabrik Buckau-Actien e 0 o 102,00 VSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Stamm Prior. Act. 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16 303,75 O
Piagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 3

do. do. Stamm- Prior. 6
Tages-Kalender für Dienſtag 1. October

Kgl. Untv.-Bibl. geöffnet von 9-1 Uhr. Ausgabe reſp.
Abnahme von Büchern in den beiden letzten Dienſtſtunden.

Mnuſeunm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
n. Alterthumskunde: v. II--1 Uhr. Vörfenverſ.: Vorm.
i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiölig-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Now EKnglish
Clab: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
e n Abds. 8i Uhr im Cafe Eberhardt.euer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Alends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße ss, 1Tr. Sang
u. Klang: Abends 8--10 im „Kronprinzen“ Hall. Zither-Club
Abds. 8 Uhr Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. m Männer-Turu-Verein: Turn-
halle d. Gymnaſiums 8-10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
Freybergs Garten Aich- und Waageamt v. 812 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 812 und 126 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſunn. per Merten,
Arbeitsanſtalt. Verbflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker
gaſſe 2.
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